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Büttner und Ant. Parussŝ,
Langestraße 34. Delmen¬
horst : I . Töbelmann . Bremen:
Herren E. Schlotte u. W.Schell«

für Stadl und Land
Zeitschrift füv olderebrwgifche Gemeinde - rmd Lmrdes - Jrrtevessen.

M 4 « . Oldenburg Mittwoch , den 17. Februar 1897. xxxs. Jahrgang.
Hierzu eine Berlage.

* Die Politik Enropa 's und der
Kampf um Kreta.

Der Zweibund und feine Ziele.
Die Anfechtungen , dis das russische Bündnis in Paris ge¬

funden , sind, wie sich wohl voraussehen läßt , in Petersburg nicht
unbemerkt geblieben . Die französische Regierung steht diesen An¬
fechtungen vollständig fern ; sie gehen ausschließlich von der Presse
aus , müssen also auch von der Presse bekämpft werden . Diesem
Umstands verdankt der Brief seine Entstehung , den ein russischer
Diplomat unter dem Titel „Die Vorteile des Bündnisses"
im „Figaro " veröffentlicht . Es kommen dadurch den Franzosen
etliche Streiflichter zum Bewußtsein , die die ganze Sachlage einer
anderen Beleuchtung unterwerfen ; sie erfahren dabei zum ersten
Mals , daß erstens der neue Zweibund in einem bestimmten Falle
durch den Beitritt Deutschlands verstärkt werden könnte, und zweitens,
daß der gemeinsame Feind nicht so sehr Deutschland als vielmehr g
England ist. Der Aufsatz beginnt mit einer Zusammenstellung der «
Klagen , die französischerseits gegen Rußland erhoben werden . Nuß - z
land — so lauten diese Klagen — hat den Bund ausschließlich Zu g
seinem eigenen Vorteile ausgenutzt ; hat seine Finanzen mit Hilfe z
der 6 Milliarden , die Frankreich ihm geliehen , in einen blühenden z
Zustand versetzt ; hat Frankreich nach Kiel und China geführt ; hat z
im Orient mittels der französischen Politik eine selbstsüchtige Politik
betrieben und den Franzosen in Aegypten nur eine platonische
Unterstützung zuteil werden lassen. Der Diplomat versucht es nun,
diese Anschuldigungen in ihren einzelnen Punkten zu widerlegen,
rmd er beginnt mit den Diensten , die Rußland den Franzosen noch
vor Abschluß des Bündnisses geleistet haben will . Er wärmt natür¬
lich dabei dir Fabel von 1875 auf , daß Fürst Gortschakow Frank¬
reich gegen den vom Fürsten Bismarck geplanten Usbersall geschützt
Habs; dann den ebenfalls vereitelten Uebersall von 1887 , als Bis¬
marck die Errichtung französischer Holzkasernen an der Ostgrenze
durch General Boulanger zum Vorwand eines neuen Krieges aus-
beuien wollte ; er sei daran von Alexander III . verhindert worden.
Zum Glücks wissen wir aus dem Munde Rocheforts , des Busen¬
freundes Boulangers , daß dieser von nichts andcrm als einem
Kriege gegen Deutschland träumte ; er gedachte sich im Falle einer
Niederlage eins Kugel durch den Kops zu schießen. Indessen es
scheint, daß gegen gewisse vereinbarte Märchen der Geschichte
die Wahrheit ohnmächtig bleibt . Dem Diplomaten zufolge sind
nun aus diesen „Rettungen " als verbriefte Verträge das Ver¬
teidigungsbündnis und die Militärübereinkunft von 1891 und 1894
entstanden ; drei Präsidenten der Republik , fünf Minister des Aus¬
wärtigen und ebensoviele Krisgsminister hätten davon Kunde gehabt
und keiner Habs aus der dadurch für Frankreich geschaffenen Lage
irgend einen absprechsndsn Schluß gezogen. Das neue Bündnis >
entzog Frankreich seiner Vereinsamung , gewährleistete seine europäische z
Sicherstellung , enthob es der Suprematie des Dreibundes , der es !
zu einer Macht zweiten Ranges erniedrigte , und gebot dem eng¬
lischen Ehrgeiz ein Halt . Es läßt sich also nicht behaupten , daß
Frankreich bei dem Handel von Rußland übervorteilt worden sei.
Auch bei den Milliarden - Anleihen findet der Diplomat , daß
Frankreich daraus beträchtlichen Vorteil gezogen Habs ; es ent¬
ledigte sich feiner schlechten italienischen Papiere und machte mit
der russischen Geldanlage ein glänzendes Geschäft, das ihm bis
jetzt angesichts des Unterschieds zwischen dem Ausgabepreise und
dem jetzigen Marktwert rund hundert Millionen Franken eingetragen
Habs. Soviel über das Kapitel der Anleihen . Daß Rußland die
Franzosen zur Beschickung des Kieler Kanalfestes ermuntert habe,
stellt der Diplomat nicht in Abrede ; es handelte sich dabei aber
nur um einen Akt der Höflichkeit, dein sich eine dem europäischen
Konzert zugehörige Regierung nicht entziehen durfte . Rußland be¬
dauert dies um so weniger , als „der Augenblick kommen dürfte,
da Frankreich die Mitwirkung Deutschlands in einer besonderen An¬
gelegenheit, ckans uns aKairs sxeoiulo , annehmen werde ; eine Mit¬
wirkung , die ohne die Gegenwart des französischen Geschwaders in
Kiel unmöglich gewesen wäre ." Worin diese besondere Angelegen¬
heit besteht, bleibt augenblicklich allerdings noch zu erraten.

In der chinesisch -japanischen Frage hat Rußland durchaus nicht
allein den Vorteil gezogen. Frankreich hat von China sehr wichtige
Zugeständnisse an der tongkinesischsn Grenze sowie Handelssrleichte-
rungen für das Vordringen in China errungen , die mit Recht den
Neid Englands erregt haben . Und was dis augenblickliche orienta¬

lische Krisis angeht , so hat sich Rußland , allerdings nich einem
gewissen Zaudern , den vier französischen Vorschlägen angeschlossen
und ihre Annahme bei den übrigen Mächten durchgesetzt. Dis Ab¬
schlachtungen der Armenier im vorigen Jahrs aber hat Rußland
ebensowenig wie Frankreich verhindern können.

Den Schluß seiner Auseinandersetzung widmet der Diplomat
der ägyptischen Angelegenheit in Verbindung mit den allgemeinen
Maßregeln zur Bekämpfung des sich stetig ausdehnsnden englischen
Einflusses . Er betont dabei mit Recht, daß dieser Einfluß sich nur
zur See bekämpfen lasse, daß aber dazu die gesäurte russische und

z französische Flotte nicht ausreichen dürsten . Rußland — so behauptet
der Diplomat — hat alles ausgeboten , um Frankreich in Aegypten
zu unterstützen ; es schließt sich allen feinen Schritten an , verzichtet
auf keines der europäischen Zischte. Mehr kann es nicht thun , sintemal
man doch nicht von ihm verlangen rann , daß es Alexandrien be¬
schießen solle, um dis Engländer zur Vernunft zu bringen . Man
vergesse eben in Frankreich rmd anderswo , daß dis Kolonialpolitik
mit ihren fernen Erwerbungen dis Grundlagen des europäischen
Gleichgewichts vollständig verschoben habe . Die Fragen , die sich
früher zu Lande lösen ließen , sind jetzt auf 's Meer hinausgespielt.
Die stärkere Seemacht habe das Uebergewicht , und England befinde
sich eben in der glücklichen Lage , die stärkste Seemacht zu sein.
Außerdem fahre England fort , ungeheure Summen auf deren Aus¬
dehnung zu verwenden und zugleich seine neuen Stellungen zu
befestigen und neue Länder für seinen Handel zu erwerben . Nur
von diesem Gesichtspunkts aus sei dis englische Politik der letzten
Jahre verständlich . Es trachte nach dem Besitze des gesamten Nils,
nach dem größten Teil des Nigers und des Congos , in Kleinasim
seien seine Augen aus den Euphrat gerichtet, und es nehme sich
daher der in der Nähe des Flussis wohnenden Armenier an . Aus
demselben Grunde suche es sich im persischen Golf festzusetzen.

-Einen ähnlichen Zweck verfolge es in Südamerika ; sein Streit
mit Venezuela habe nur den Zweck gehabt , an dem User des
Amazonenstroms Fuß zu fassen. Und schließlich im Mittelmeer,
das die Basis seiner Ucberlegenheit zur See bilde , versäume es
nichts , um dort seinen Halt zu befestigen. So in Tanger , wo cs
jüngst um die Genehmigung zum Bau eines Hafendammes einkam.
Der Hasendamm ziehe dis Errichtung von Holzhäusern für die
Ingenieure und Arbeiter nach sich ; daran schlössen sich Befestigungen
und Geschütze zur Sicherstellung der Arbeiten , und daraus dann
entwickele sich schließlich die Besitzergreifung von Tanger . Aus
diesen Behauptungen nun ergeben sich für den Diplomaten dis
Schwierigkeiten betreffs einer Bekämpfung des englischen Einflusses
im Orient und in Egypten . Annoch seien Rußland und Frankreich
nicht in der Lage , zur See mit Großbritannien zu wetteifern;
daher empfehle sich als die einzig richtige Politik , dis Politik des
Abwartens , der Nusrechterhaltung des Friedens und des europäischen
Einvernehmens ; irgend ein Brand im Orient würde im gegen¬
wärtigen Augenblick verhängnisvoll sein.

Dazu bemerkt die „ Kölnische Zeitung" anscheinend
offiziös:

„ Es läßt sich wahrscheinlich nicht Nachweisen , ob der Brief
wirklich aus Petersburg stammt , ob er nicht vielmehr
auf dem Boden des auswärtigen Amtes in Paris gewachsen
ist . Jedenfalls entspricht er vollständig den Ansichten , die
in französischen Regierungskreisen über die Krisis
vorwalten . Daß die Suprematie in Europa auf der Ueber-
legenheit zur See beruhe , ist eine Anschauung , die in Eng¬land längst gang und gäbe ist , seitdem der amerikanische
Kapitän zur See Mahan in seinem epochemachenden Werke
über den Einfluß zur See den Engländern und der ganzen
seefahrenden Welt die Augen geöffnet hat . Mahan bewies
darin , daß die Niederlage Napoleons zu Lande durch seine
Verluste zur See herbeigeführt worden , daß die Schlacht
von Waterloo eigentlich schon in Trafalgar vorbereitet ward.
Der deutsche Kaiser ist ebenfalls von diesen Lehren der Ge¬
schichte durchdrungen und vertritt daher , sintemal wir eine
Kolonialmacht geworden , unablässig die Notwendigkeit der
Vermehrung unserer Flotte . Sonst wird sich ereignen , daß
unser Kolonialreich , das so viel Gut gekostet , nach Ausbruch
eines Krieges einfach derjenigen Macht in die Hände fällt,
welche über die Herrschaft zur See verfügt . Mit unserer
Landarmee , so vortrefflich sie auch sein mag , können wir
unseren Kolonialbesitz nicht verteidigen . Da nun der russische
Diplomat gleichfalls diese Lehre verträgt , so ist schon der
Schluß erlaubt aus die Beschaffenheit jener „ besonderen
Angelegenheit "

, für welche Frankreich als Entgelt seines
Kieler Besuches die Mitwirkung Deutschlands beanspruchen
möchte . Frankreich ist nicht mehr in der Lag - sich neben

seinem Heere noch eine Flotte ersten Ranges zu halten.
Will es aus letztere nicht verzichten , will es sich aus den
Kampf gegen England rüsten , so muß es den europäischen
KriegSlorbeern entsagen , muß sich mit Deutschland in der
einen oder anderen Weise auseinandersetzen . Dieselbe Not¬
wendigkeit ergiebt sich für Rußland , dem ebenfalls aus die
Dauer trotz der französischen Milliarden die Entwicklung
einer großer Flotte neben seiner Landarmee unmöglich sein
wird Die besonders Angelegenheit kmm aber nur
darin bestehen , daß die drei größten Militör --
strmten Europas , Rußland . Deutschland und
Frankreich , sich wegen einer gemeinsamen Ab¬
rüstung einigen , um die dadurch frei werdenden
Finanzkräste aus den Van von Flotte » zu ver¬
wenden , mit denen allein dem weltumspannenden
Ehrgeiz Englands zur Ser ei» Schach geboten
werden kann ."

* -!-

Die Stimmung in Berlin.
Nachdem die Großmächte sich von der Hoffnungslosigkeit

weiterer diplomatischer Schritte in Athen überzeugt haben,
hat . wie die „ N . A . Z .

"
erfährt , ans dem russischen Flagg¬

schiff in den kretischen Gewässern eine Beratung der Komman¬
danten sämtlicher anwesenden großmächtlichen Kriegsschiffe
über die Maßregeln stattgesunden , die ergriffen werden sollen
um Landungen griechischer Mannschaften und Munition auf
Kreta sowie Kämpfe zwischen Griechen und Türken zu ver¬
hindern . Hiernach würde seitens der Kommandanten der
europäischen Kriegsschiffe mit Anwendung von Gewalt vor¬
gegangen werden , wenn trotz vorausgegangener Benach¬
richtigung griechische Kriegs - oder Handelsschiffe Truppen
aus Kreta landen wollten oder Gefechte sich in der Nähe der
Küsienorte entspinnen sollten.

-p -ß

Die „ Berliner Neuesten Nachrichten "
, das Organ des

Fürsten Bismarck in Berlin , dessen intime Beziehungen zu
dem Fürsten und dem Grasen Herbert jeden Politiker bekannt
sein dürften , glauben , daß in der gegenwärtigen Krisis auch
England ein perfides Spiel spielt , und schreiben:

„Dis Hauvtsorge der neuen provisorischen Regierung auf Kreta,die sich in der Nabe von Halepa konstituiert hat , ist durch Menschen¬
freundlichkeit der Engländer behoben . Wie die Lord Bryon -Gessll-
schaft rnitteilt , ist für diese provisorische Negierung beim Kredit
Lyonnais in London «in Konto eröffnet worden , zwei Unterhaus¬
mitglieder fungieren als Schatzmeister , man sieht, es fehlt nur nochdas Glockenläuten von Westminstsr , ein Salutschießen der eng¬
lischen Flotte bei Kreta und das neue Regiment ist fertig . In
diesem Falle geht cs wie in so vielen anderen . Während die
Diplomaten in den kontinentalen Hauptstädten sich ihre und des
Publikums Köpfe zerbrechen, die Zeitungen spaltenlange Erwägungen
anstellen und ein Regen von telegraphischen Depeschen niedergeht,
handeln die Engländer , und zwar „handeln " in des Wortes
doppelsinnige - Bedeutung . Die französischen Behauptungen , daß
England in der ganzen Kretaaffäre die Hand im Spiele habe,werden von London aus weder in Abrede gestellt noch bemäntelt,
sondern mit vollster Offenheit zugegeben, und der englischeAdmiral vor Kreta beschränkt sich denn auch demgemäß auf
Warnungen und Ermahnungen an die griechischen
Schiffe , die kein Bedenken getragen haben , auf die
Türken zu feuern ."

*

Ueber die Stimmung in Frankreich
schreibt unser Pariser UO .-Korrespondent : Es ruft selbstver¬
ständlich hier , wie überall , lebhaftes Bedauern und scharfe
Mißbilligung hervor , daß die griechische Negierung sich bisher
weigert , den dringlichen Ratschlägen der Mächte in der
kretensischen Frage Folge zu leisten . Man läßt sich in
Athen offenbar ganz von den erregten Volksleidenschaften be¬
herrschen und ist sich über die Gefahren nicht klar , welche
jedes kriegerische Unternehmen bei dem gegenwärtigen Zu¬
stande der Türkei herausbeschwören müßte . Eine Okkupation
Kretas durch die Griechen würde die Pforte zweifellos mit einer
Kriegserklärung an Griechenland beantworten , wodurch die
Unabhängigkeit und die Existenz des Königreiches den größten
Gefahren ausgesetzt würden , wenn die Mächte es dann ab¬
lehnen . zu dessen Gunsten zu intervenieren . Die Eventualitäten,die sich aus einer derartigen kriegerischen Verwickelung er¬
gäben , müßten die größten Besorgnisse Hervorrusen , da bei
dem gegenwärtigen Zustande des ottomanischen Reiches jede wie
immer geartete heftige Erschütterung desselben dessen Auflösungnur beschleunigen könnte . Das muß jedoch mit allen Mitteln
verhindert werden , da die gegenwärtige Einigkeit der MMte
das Prinzip der Ausrechterhaltung der Integrität der Türkei
zur Basis hat , und die Konsequenzen , welche mitteten könnten,
wen » dieses Prinzip einmal durchbrochen ist, sich nicht be¬
rechnen lassen.

Der Pariser Korrespondent des „ Berl . Tgbl . "
führt



title ZüMsss schärfe Sprache gegen Griechenland und den
König Georg und beglückwünscht die Mächte zu ihrer Einig¬
keit . Er erkennt besonders die loyale Haltung Lord Salisburys
an und nennt den Besuch Kaiser Wilhelms bei den
Botschaftern einen eklatanten Schritt, durch den der Kaiser
darthun wollte, daß er mit dem. was der Schwiegervater
seiner Schwester vorbereite , nicht solidarisch sei. Der „ Tenips"
rühmt die Staatsweisheit des Fürsten Hohenlohe , dessen
Einfluß eine glückliche Direktive der Orientpolitik Deutschlands
mit zuzufchreiben sei. Die vereinten Mächte werden Griechen¬
land nicht gestatten , die Tollheit zu begehen , die es vorhabe.
Die Admirale werden jeden Akt der Feindseligkeit verhindern,
eventuell eine imposante Flottendemonstration vor
dem Piräus veranstalten . Ein Beweis, daß in Frankreich
die offiziösen Blätter angesichts der überraschenden Wendung
der Dinge fast ebenso nervös sind wie in Oesterreich.

H *
*

Die Stimmung in England.
Die heute a

'
usgegebene offiziöse Wiener „ Politische

Korrespondenz " schreibt : Wie man uns aus London meldet,
führt die griechische Regierung bei der Motivierung ihres
Vorgehens in der kretenstschen Frage gegenüber den Mächten
nunmehr eine viel entschiedenere Sprache , als noch vor
wenigen Tagen . Sie betont in ihren Aeußerungen nach¬
drücklich ihre Pflichten gegen die Brüder ans Kreta , hebt
deren unerträglich gewordene Lage hervor , weist auf die Ein¬
mütigkeit der griechischen Nation in dieser Angelegenheit hin
und erklärt offen , daß sie die Annexion der Insel Kreta an-
strcbe . — Die Pforte , so wird uns des weiteren aus der
englischen Hauptstadt gemeldet , schlage ungeachtet der heraus¬
fordernden Haltung Griechenlands einen weit gemäßigteren
Ton an , als letzteres . Immerhin sei aber türkischerseits er¬
klärt worden , daß ein offener Angriff Griechenlands aus
türkisches Gebiet nicht ohne unmittelbare Repression hin-
genommen werden könnte , und der Entschluß knndgegeben,
daß im Falle eines derartigen Angriffes eine türkische Streit¬
macht die griechische Grenze überschreiten würde . Die Mächte
wiederholen in Athen ihre Ratschläge und Forderungen in
sehr energischer Form und ist zwischen den Kabinetten ein
Meinungsaustausch über die Vereinbarung eines derartigen
Verhaltens gegenüber Griechenland im Zuge , durch welches
die griechische Regierung zur Anpassung an die Wünsche
Europas gezwungen werden soll . (Man vergleiche hiermit
unsere obenstehende Pariser Meldung über diesen Gegenstand.
Anmerkung der Redaktion .) Andererseits erneuern die Mächte
auch in Konstantinopel die Mahnung , ungeachtet des rück¬
sichtslosen Vorgehens Griechenlands nichts zu unternehmen,
wodurch die Lage verschärft werden könnte.

Selbst konservative englische Blätter sehen in der inter¬
nationale » Besetzung Kaneas nur den Anfang vom
Ende der türkischen Herrschaft ans Kreta , doch
raten sie Griechenland , nachdem es gethan , was die Ehre
gebot , fernerhin nicht mehr auf ein aktives Vorgehen zu be¬
stehen . Liberale Kreise erklären sich für befriedigt , wenn die
internationale Besetzung sich gegen die Türkei richte . Es
würde aber , so sagen die „ Daily News "

, eine allgemeine
Entrüstung und Entsetzen erfolgen , wenn Lord Salisbury
seine Hand dazu böte , Kreta dem Sultan wieder in
die Hand zu spielen . Bei den in der Geschichte be¬
gründeten Sympathien Englands für Griechenland würde der
erste Schuß englischer Seeleute auf griechische Truppen hier
geradezu eine Empörung Hervorrufen . Griechenland
kann sicher sein , so sagt der „ Chrouicle

"
, daß cs unsere

tiefsten Hoffnungen und glühendsten Wünsche für
seinen Erfolg hat.

-f- H

Die Stimmung in Griechenland.
Aus Athen wird von gestern telegraphiert : Die Kammer ist

von der Bevölkerung umlagert , welche Nachrichten aus Retimo,
Kandia und Kanea erwartet.

Gestern um Mitternacht sind zwei Dampfer mit Aufständischen
nach Kreta abgegangen . Die Aufständischen sind in drei Ab¬
teilungen geteilt unter Offizieren , welche aus der griechischenArmee
ausgetreten sind . Die erste Abteilung steht in der Nähe von
Retimo unter einem Artilleriemajor , die zweite bei Kandia unter
einem Geniehauptmann und dis dritte bei Kanea unter einem
Artilleriehauptmann.

Oberst Vassos richtete vom Kloster Gonia ans nachstehenden
Aufruf an die Kreter:

„Dis Leiden , dis Ihr , den Ausschreitungen eines fanatischen
Pöbels ausgesetzt, in dem gegenwärtigen Zustande der Anarchie
duldet , haben das nationale Bewußtsein erweckt und eins tiefe Be¬
wegung im hellenischen Volke hervorgerufen . Der beklagenswerte
Zustand eines Volkes derselben Race und derselben Religion , das
mit uns gemeinsame Schicksale hatte , konnte nicht länger ertragen
werden . Der König hat beschlossen, dieser Lage durch dis militärische
Besetzung Kretas ein Ende zu machen. Indem ich diese Besetzung den Be¬
wohnern der Insel ohne Unterschied der Religion und der Nationalität
kundthue , verspreche ich namens des Königs , daß ich die Ehre,
das Leben und das Vermögen der Bewohner beschützen und ihre
religiösen Überzeugungen achten werde , indem ich ihnen den
Frieden und die Gleichheit bringe ."

Athen , 16 . Febr . Die Landung des griechischen Expeditions¬
korps geschah in der Bai von Kolimbari . Dis Kriegsschiffe „Hydra"
und „Manko " unterstützten die Landung . Das Expeditionskorps,
das auf Kanea vorrückt, wurde bei der Landung von 2000 be¬

waffneten Kretern mit Begeisterung empfangen.
Kanea , 16 . Febr . Gestern Abend wurde ein Gendarmerie-

Offizier nach Akrotiri gesandt , um den Aufständischen von
der Besetzung der Insel durch die Truppen der Mächte Mitteilung
zu machen und sie aufzufordern , dis Waffen niederzulegen und die
Feindseligkeiten einzustellen . Der Offizier , mit dem er in Ver¬
handlung trat , erklärte ihm : „Ich bin mit vier griechischen
Bataillonen hierher gekommen , um das Land zu be¬
besetzen . Ich muß dem mir erteilten Befehle Nach¬
kommen und weitere Instruktionen abwarten ."

-i- -i-
*

Die Stimmung in Konstantinopel.
Aus Konstantinopel wird der „Neuen Freien Presse " gemeldet:

Am morgigen Mittwoch , wie alljährlich zu Ende des Ramazans,
beliebt sich der Sultan aus dem Mdiz -KioLr nach Stambul in 's
gate Serail zur Verehrung des Mantels des Propheten . Hierfür

sind außerordentliche Vorsichts - und Sicherheits -Maßregeln getroffen.
. Die Pontons am goldenen Horn werden von Matrosen der Kriegs¬

marine untersucht . Die Fenster aller Häuser auf dem Wege , den
der Sultan machen wird , müssen geschloffen bleiben . Die Haus¬
besitzer sind für alle Vorfälle verantwortlich . Verdächtige Häuser
werden geräumt oder polizeilich besetzt . Es ist übrigens auch mög¬
lich, daß der Sultan zu Wasser nach Stambul geht . Das Unter¬
bleiben der Ceremonie ist nicht möglich, da dies Aufregung unter
der mohamedanischen Bevölkerung Hervorrufen würde . Es ist auch
bereits amtlich bekannt gegeben, daß die Fahrt des Sultans stat .-
findet . — Zum Schutze der Botschafterpalais sollen
Militärposten aufgestellt werden . Im Publikum herrscht
große Beunruhigung und Besorgnis für morgen . All¬
gemein wird den Europäern empfohlen , ihre Häuser
morgen nicht zu verlassen.

Aus Konstantinopel eingegangene Nachrichten besagen, daß
der gestern abgehaltene außerordentliche Ministerrat dis Ein¬
berufung von 5000 Mann Reserve und Redifs der Marine
und die Indienststellung der ganzen Flotte beschlossen habe.

Berlin , 16 . Februar . Der Kreuzer „Kaiserin Augusta "
,

Kommandant Kapitän z . S . Köllner , ist am 15 . Februar in
Gibraltar angekommen und nach Kohlenaufnahme an demselben
Tage nach Malta in See gegangen.

Antwerpen , 16 . Februar . Hier wurden heute 12,000 Ge¬
wehre nach Griechenland eingeschifft.

Paris , 16 . Februar . Infolge der Einigkeit der Großmächte,
die nunmehr niemand bezweifeln kann , greift eine allgemeine Be¬
ruhigung Platz . Man glaubt , Griechenland werde den Groß¬
mächten nicht mehr trotzen. Die Gewährung einer Selbständig¬
keit Kretas unter der Statthalterschaft des Prinzen Georg wird
in hiesigen diplomatischen Kreisen günstig ausgenommen.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin , 16 . Februar.
— Der Kaiser hat an deu Reichskanzler Hohen¬

lohe aus
'
Anlaß der goldenen Hochzcitsfeier folgendes

Glückwunschschreiben gerichtet : „ Zinn heutigen Tage , an
welchem es Ihnen vergönnt ist , mit Ihrer Gemahlin das
seltene Fest der goldenen Hochzeit zu begehen , spreche Ich
Ihnen Meine innigsten Glück - und Segenswünsche aus.
Möge Gott der Herr Sie an der Seite Ihrer Gattin noch
eine lange Reihe von Jahren ungetrübten Glückes in der
gleichen Rüstigkeit und Frische erleben lassen , mit welcher
Sie heute den Schmuck der goldenen Myrte tragen ! Zum
heutigen Festtage verleihe ich Ihnen die beifolgende Ehe-
jnbiläumsmcdaille in Gold . Indem Ich Sie auch bei diesem
Anlaß meiner Dankbarkeit versichere für die Treue und Hin¬
gebung , mit welcher Sie Ihre hervorragenden Kräfte allezeit
in den Dienst des deutschen Vaterlandes gestellt haben und
die Bürde Ihrer gegenwärtigen so verantwortungsvollen
Aemter tragen , verbleibe Ich Ihr dankbar geneigter Wilhelm .

"

— „ Auf Allerhöchsten Befehl Ihrer Kaiserlichen und
Königlichen Majestäten beehrt sich der Unterzeichnete
Ober -Hof - und Hausmarschall . zum Kostüm-
ball am 24 . Februar 1897 , abends 8 Uhr , im königlichen
Schlosse zu Berlin einzuladrn . — A . Eulenburg" — so
lautet , dem „ Konfektionär "

zufolge , die Einladung , welche an
ca . 400 Mitglieder der Hofgesellschaft ergangen ist . Die
Einladungskarte zeigt oben rechts das Alliance -Wappen der
Kaiserlichen Majestäten , und unten rechts die Ansicht des
Königlichen Schlosses . Die beigesügte Hof - Ansage lautet:
„ Sämtliche Damen und Herren erscheinen im Hoskostüm
des Jahres 17 97 .

" Der Kaiser wird , wie verlautet , in
Generals - Uniform der damaligen Zeit erscheinen , während für
die Kaiserin ein der damaligen Zeit angepaßtes Hofkostüm
in dem Kunst - Stickerei - Atelier der Frau E . von Wedel
hergestcllt wird.

Ein politischer Seusationsprozeß,
in dessen Mittelpunkt wiederum der Staatssekretär des Auswärtigen
Amts Freiherr v . Marschall steht, gelangte heute vor der 0 . Straf¬
kammer hiesigen Landgerichts 1 zur Verhandlung.

Die Verhandlung findet in dem Sitzungszimmer der neunten
Strafkammer statt . Den Vorsitz führt Landgerichtsdirektor Hoppe,
die Anklage vertritt Oberstaatsanwalt Drescher, die Verteidigung
führt R -A . Grosso . Als Zeugen sind u . a . der Staatssekretär
Freiherr Marschall v. Bieberstein und der Wirkl . Legationsrat
Hammann geladen.

Der Angeklagte , Redakteur der „Deutschen Tageszeitung,"
Arthur Wegener , bekennt sich als Verfasser der unter Anklage
gestellten Artikel und erklärt auf Befragen des Präsidenten , daß er
keine Kenntnis davon habe , auf welche Quelle der Artikel der
„Bank - und Handelsztg ." zurückzuführen ist. Ihm sei bekannt,
daß diese Zeitung als „ bismarckfreundlich" , aber auch als nicht
verläßlich gelte . Ferner sei ihm bekannt , daß nach Erscheinen des
Artikels der „Bank - und Handelsztg ." Preßstimmen laut geworden
seien, die da meinten , daß jener Artikel nicht von '

bismarckfreund¬
licher Seite ausgegangen sei , man vielmehr der „Bank - und
Handelsztg ." ein Kuckucksei ins Nest gelegt habe . Dieser Ansicht
sei auch er gewesen, da er nicht wußte , daß der ganze Artikel der
freien Phantasie des Redakteurs Mancks entsprungen sei.

Präs . : Wollen Sie denn behaupten , daß Freiherr v . Marschall
den Besuch des Zaren in Fnedrichsruh verhindert habe ? — Angekl. :
Ich bin überzeugt , daß er ohne eins andere Stelle im Auswärtigen
Amte dies gethan hat . — Der Vorsitzende kommt nochmals auf
die Schutzschrift des Angeklagten zurück. In dieser Schrift habe
der Angeklagte zu erkennen gegeben, daß in dem letzten Absatz des
zweiten Artikels eine Beleidigung gefunden werden könne ; er habe
aber weiter gesagt : Das Auswärtige Amt habe so mancherlei
Beleidigungen auf sich sitzen lassen, daß es sich hierdurch kaum
beleidigt fühlen könne. Der Angeklagte habe speziell auf die Be¬
leidigungen des Auswärtigen Amtes durch den „Kladderadatsch"
verwiesen und eventuell Beweisanträge nach dieser Richtung hin
gestellt. — Der Angeklagte verzichtet auf diese Anträge.

Erster Zeuge ist Staatssekretär Frhr . Marschall von

Bieberstein: Was ich weiß , ist Folgendes : Einen oder zwei
Tags vor dem Erscheinen des Artikels in der Bank - und Handels¬
zeitung kam der Referent in Preßsachen , Herr vr . Hammann , zu
mir und sagte mir , in Journalistenkreisen werde erzählt , der Zar
habe dis Absicht gehabt , dem Fürsten Bismarck von Breslau aus

einen Besuch abzustatten , dieser Besuch sei aber vereitelt worden.
Ich sagte ihm, ich wüßte von der ganzen Sache garnichts . Ich
fragte den Herrn Reichskanzler danach , aber auch er hatte kein
Wort von der angeblichen Tatsache vernommen . Ich bat Herrn
Or . Hammann , in diesem Sinne den ihn befragenden Journalisten
Auskunft zu geben. Am 3 . November , als ich in einer Staats-
ministsrialsitzung war , wurde mir eins Mitteilung des vr . Ham¬
mann , worin gesagt wurde , daß die „Bank - und Handelszeitung"
den beregten Artikel bringen werde . Ich sagte dem Herrn Reichs¬
kanzler, daß es notwendig sein werde, so schnell wie möglich ein
Dementi zu veröffentlichen, da sonst wieder Preßtreibereien zu erwarten
seien. Fürst Hohenlohe sei damit einverstanden gewesen, da auch an
höchster Stelle von der Besuchsabsicht nichts bekannt war , und so
erschien die Berichtigung im „Reichsanzeiger " . Der Artikel der
„Deutschen Tageszeitung " ist im hohen Grade beleidigend für das
Auswärtige Amt , denn er vertritt wieder das Märchen von den im
Auswärtigen Amte sitzenden „Hintermännern " , die aus sicherem
Versteck die Journalisten instruieren und inspirieren . Der Artikel
enthält den Vorwurf , daß wir den Artikel in die „Bank - und
Handelszeitung " lanciert haben , um an höchster Stelle den Ein¬
druck zu erwecken, als sei von Friedrichsruh aus ein Angriff auf
die Höchsts Stelle beabsichtigt. Herr Or . Hammann hat mir dann
gesagt, der Redakteur der „Bank - und Handelszeitung " deute an,
daß der Artikel aus Friedrichsruh stamme . Ich habe gar keinen
Wert darauf gelegt , denn ich weiß , wie oft man fälschlich von mir
behauptet , daß irgend ein Artikel von mir hsrrühre.

Präsident : Hatten Ew . Excellsnz den Eindruck , daß der Artikel
in der „Bank - und Handelszeitung " vom Fürsten Bismarck her¬
rührte ? — Zeuge : Ich Habs mir ein bestimmtes Urteil darüber
nicht gebildet . Ich kannte dis „Bank - und Handelszeitung " nicht
und fragte deshalb Herrn l )r . Hammann , was das für ein Blatt
sei . Da erhielt ich eins Auskunft , die ich hier lieber nicht wiedsr-
geben möchte. Ich hielt es auch nicht für unmöglich , daß fälschlich
das Gerücht verbreitet wurde , der Artikel stamme aus Friedrichsruh,
um ihn pikanter zu machen. Unter den „Hintermännern der Wilhelm¬
straße " können nur Beamte des Auswärtigen Amts gemeint sein.
Die „Deutsche Tageszeitung " hat schon öfter solche Insinuationen ge¬
macht. — Rechtsanwalt Grasso : Haben Sie den Artikel der
Deutschen Tageszeitung selbst gelesen oder ist Ihnen nur Bericht
erstattet worden ? — Zeuge : Ich habe den Artikel selbst gelesen
und direkt den Eindruck des beleidigenden . Charakters empfangen.

Nach Schluß der Zeugenvernehmung beantragte der Staats¬
anwalt , den Angeklagten wegen öffentlicher Beleidigung zu einer
Gefängnisstrafe von 2 Monaten zu verurteilen . Der Gerichtshof
erkannte nach diesem Antrags . Bei dieser Begründung des Urteils
bob der Vorsitzende hervor , daß der Artikel dem Auswärtigen.
Amte den Vorwurf mache, einen bestimmten Zweck mit unlauteren
Mitteln verfolgt zu haben.

Ms dem GroßhenoMm.
ID er Nachdruck unserer mit Kse -iespondeuzzeichrn verleben «» Originalberichte
ist nur mit genauer Lurllrnangab « gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Borkommniff« find de- Redaktion stets willkommen .1

Oldenburg, 17 . Februar.
^ Ihre K . H . die Erbgroßherzoglichen Herr¬

schaften empfingeu heilte Mittag 12 Uhr im Elisabeth-
Anna -Palais eine Abordnung der Schiffer des Herzogtums.
Derselben wurde die hohe Ehre zu Teil , Ihren Königlichen
Hoheiten das von den gesamten Schiffern gestiftete Hochzeits¬
geschenk, bestehend aus einem silbernen , mit einem Schiff ge¬
zierten Tafelaufsatz , überreichen zu dürfen . Begleitet war
die Hochzeitsgabe von einer sinnig ausgestatieten Glückwunsch-
und Huldigungs -Adresse.' Das große Konzert des „SingvereinS ",
in welchem Bruchs „ Odysseus "

zur Aufführung gelangt,
findet , wie nunmehr nach Vereinbarung mit der Großherzogl.
Theater -Intendanz feststeht , am 12 . und 13 . März statt.

Das nächste Hofkapellkouzert findet Mittwoch,
den 24 . Februar , statt . Aus dem Programm teilen wir u . a.
mit die v -clur -Symphonie des im vorigen Jahre verstorbenen
bremischen Meisters Carl Reinthaler sowie das Ls - ciur-
Klavierkonzert von Beethoven , welches Herr Or . Otto Neitzel
aus Köln vortragen wird.

* Den „ Jugendfreund " betreffend , können wir Mit¬
teilen , daß das Buch unter Heranziehung neuer Mitarbeiter
(Reil - Golzwarden und Meyerholz - Esenshamm ) einer durch¬
greifenden Neubearbeitung und ansehnlichen Erweiterung
unterzogen wird . Doch soll die neue Ausgabe so eingerichtet
werden , daß neben derselben auch die früheren Auflagen des
Buches , ohne Unbequemlichkeit für den Gebrauch im Gefolge
zu haben , benutzt werden können . Da auf diese Weise manche
unnötige und drückende Ausgaben für Neuanschaffung eines
Lesebuchs vermieden werden , so dürste die Einrichtung all¬
seitig willkommen sein . Die neueste Auflage des „ Jugend¬
freund " erscheint zeitig genug vor Beginn des nächsten
Schuljahres.

* Unserem Bericht über die Schnlvorlage haben
wir noch nachzutragen , daß der Verwaltungsausschuß sich den
Erklärungen des Regierungsvertreters gegenüber veranlaßt
gesehen hat , in die 5jährigen Zulagcfristen zu willigen , sodaß
als prinzipieller Gegensatz zwischen Regierung und Ausschuß
nur noch die Forderung desselben besteht , die Alterszulagen
von 100 auf 120 ./S zu erhöhen.

7 Unsere Stadtverwaltung läßt jetzt in denjenigen
Straßen , wie Donnerschweer - und Rosenstraße , welche wegen
des darauf lagernden fußhohen Eises , in welchem sich ebenso
tiefe ausgefahrene Löcher befinden und tagtäglich Unfälle
Vorkommen , Planierungsarbeiten vornehmen . Die Schnee-
und Eisverhältnisse des jetzigen Winters werden jedenfalls
in unserem Stadtsäckel ein unvorhergesehenes und nicht zu
kleines Loch hinterlcisfen.

* Die Melanchthoufeier im Seminar . Im
Seminar fand gestern ein Jestaklns zur Erinnerung au den
Geburtstag Melanchthons statt . Nachdem der Seminarchor
Luthers „ Herr Gott dich loben wir ! "

gesungen hatte , hielt
der Direktor eine etwa dreiviertelstündige Rede , in der er
ein lebendiges Bild von dem Leben , Wirken und Leiden des



„PräceptorS Germaniae" entwarf, und die mit der Mahnung
an die Seminaristen schloß , dem großen Begründer des
evangelischen Schulwesens nachzueifern in treuer Arbeit, hin¬
gebender Liebe zu der ihnen dereinst anvertrauten Jugend,
selbstloser Dieustbercitschastihren späteren Mitarbeitern gegen¬
über und mit demütiger Frömmigkeit. Die schöne Feier
schloß mit dem Gesänge des Lutherliedes „ Ein '

feste Burg
ist unser Gott " .

Die von der Schiffer-Abordmmgheute Mittag
den Erbgroßherzoglichen Herrschaften nebst einer Hochzeits¬
gabe überreichte Adresse hat den Inhalt:

Durchlauchtigster Erbgroßherzog!
Durchlauchtigste Frau Erbgroßherzvgin!

Euren Königlichen Hoheiten bringen die Schifstr Oldenburgs
ehrerbietigsten Gruß und herzlichsten Segenswunsch!

Zu Eurer Königlichen Hoheiten Vermählungdrängt es die
vldenburgischen Schiffer , Euren Königlichen Hoheiten , in denen
sie ein erhebendes Vorbild , ihren Stolz und ihre Hoffnung sehen,
die unterthänigste Verehrung auszusprechen.

Zur Erinnerung des frohen Tages haben die Schiffer ein
silbern Schifflein anfertigen lassen und bitten Eure Königlichen
Hoheiten , dasselbe als ein bleibendes Zeichen treuer Liebe und
Verehrung huldvvllst annehmen zu wollen.

Oldenburg , im Januar 1897.
Hierunter folgen die 6 Namen der Beauftragtender Schiffer.

Das dann folgende Blatt enthält unter der Aufschrift „Zum
30. Dezember 1996" (dem Tage des Einzugs in das Olden¬
burger Land) die Verse:

Winter »rag dräuen
Mit tückischem Wehn;
Wollen in Treuen
Ihn tapfer bestehn.

Frühling bedeute
Der festliche Tag.
Siegesgeläute!
Zage wer mag ! —

Auf vielen Seiten stehen die
Hauptplätzen Oldenburgs . Jede (
deutschen Vers, von denen wir ei

Sommer und Sonne
Glückprangender Flur,
Freude und Wonne
Folg ' Eurer Spur.

Herbstfülle golden
Sie werd Euch zu Teil:
Liebe der Holden!
Dem Fürstenhaus Heil!

Namen der Beteiligte » aus den
feite trägt als Kopf einen platt¬
ige herausgreifen wollen.

Wenn de Tie klimmt, wenn dat Water wagt:
Schipper Seils gesett' t ! un man upgepäßt ! —
Elkeen ganz gewiß hewt eenmal de Flot;
Sümt se, — denn iß ' t miß ' , anners fahrt se got. —

Rheder baben dat is He . —
All könt wi van Schippers Heien;
Un de Loots en god Geweten.
Un dat Leven is de solle Se ». L.

Lat dat man weih 'n jümmerio
In Storni un Ahnewär,
' n rechten Schipper un sin Fro
De kamt dar sachs hendär . i? .

Aber Land un aber Sand
Holt us Herrgott siene Hand.
Ün in Wind un War un Not
Helpt Hs

'n ehrlich Schipperblot.
De Schipper de kummt Met un siet.

Na Osten un na Westen,
De See is deep, de Welt is wiet,
To Hus, — dar is 't am besten . x.

r. Verein für Geflügelzucht uud Vogelschutz.
Gestern Abcnd ging es in den oberen. Räumen der „ Union"
bunt zu. Auf der einen Seite huldigte die Jugend der
Tanzkunst und sorglos flogen sie dahin nach den Klängen
der Musik, unbekümmertdarum, daß auf der anderen Seite
im tiefen Ernste eine Anzahl gereifter Männer dem Vortrage
des Herrn Generalsekretär I)r . Brandt lauschten . Der Herr
Generalsekretär stand zwischen zwei Feuern , von rechts Musik,
von links das Krähen der Zuchthähne, die , aus der Ferne
gekommen , im Gcflügelvereine zum Verkauf ausgestellt wären.
Es war ein rebhuhnfarbiger Italiener -, ein Minorka-, ein
schwarzer Italiener - und ein Silberlackhahn, von denen nur
der letztere einen Käufer fand. Der Verein hatte im letzten
Jahre eine Einnahme von 2681,27 eine Ausgabe von
1948,23 ^ , somit einen Kassenbestand von 733,04 Dieses
Resultat zeigt von neuem, was mit vereinten Kräften erreicht
werden kann , und es wäre wünschenswert, wenn so manche
Vereine, die gleiche Zwecke verfolgen, sich nicht durch Zer¬
splitterung gegenseitig schwächen würden, sondern dem Bei¬
spiele der beiden früheren Geflügelvereine nachahmend zu-
fammengingeii zur gemeinsamen Arbeit und zum gemeinsamen
Siege ihrer Bestrebungen.

r . Ter Rmrillchenzüchtee Berei « für Oldenburg
und Umgegend hat einige schöne neue Erfolge anfzüwcisen.
Auf der Ausstellung in Zeitz , die von zweien seiner Mit¬
glieder beschickt worden war , erhielten beide Aussteller Preise.
Herr S . Daniel auf Silberkaninchen einen 2. Preis und
eine Anerkennung, auf belgische Riesen einen 3. Preis und
zwei Anerkennungen. Carl Steinbrecher erhielt ebenfalls
einen 2 . und 3 . Preis und Anerkennung. Auf der Verbands-
Ausstellung in Braunschweigerhielt Daniel einen 1 . und einen
Ehrenpreis und einen 2 . Preis auf englische Widder. Es
ist dies ein Beweis, daß der Verein schon vorzügliches
Material besitzt und selbst auf den großen Ausstellungen
konkurrieren kann.

fl Durch Kohleugas ersticktwäre vor kurzem bei¬
nahe die Witwe I . hierselbst . Dieselbe hatte morgens früh
für einen zur Arbeit gehenden Logisbewvhner Kaffee bereitet
und unvorsichtiger Weise den mit Kohlen gefüllten Herd nicht
wieder bedeckt und sich dann in der unmittelbar an der Küche
belegenen geöffneten Kammer zu Belt begeben . Glücklicher¬
weise hatte nach einiger Zeit eine Hausbewohnerin ein An¬
liegen an die Frau, sonst wäre dieselbe unfehlbar um ihr
Leben gekommen . Da die Küche voll dicken Qualm war,
riß die Besucherin gleich Thüren und Fenster auf und fand
dann die Bewohnerin fast betäubt in ihrem Bette liegen.
Erst nach längerem Bemühen konnte dieselbe zur Besinnung
gebracht werden.

* Zn unserer letzten Schiffsuielduug, die wir
schon richtig stellten, schreibt uns unser Broker Korrespondent:
Die am Sonnabend hier eingetroffene Depesche , welche den
Untergang des Dampfers „ Portugal " der Oldenburg-
Portugiesischen Dampfschiffahrts-Gesellschaft meldete , beruht

insofern auf einem Irrtum, daß nicht dieses Schiff , sondern
ein anderes, welches denselben Namen führt, und einer portu-
gisijchen Reederei gehört, an der spanischen Westküste wrack
geworden ist . Von hier ausgegangene telegraphische An¬
fragen haben ergeben , daß der oldenburgische „Portugal" ,
Kapitän Loets, am Sonnabend in Gibraltar gewesen und
weiter gefahren ist . Am gestrigen Tage ist noch eine Nach¬
richt von ihm bierhergelangt.

* St . Joost, 15 . Februar. Schon seit einer Reihe von Jahren
ist die hiesige Pfarrstelle nicht besetzt . Sie ist während der Zeit
von Herrn Pastor Harms - Wüppels im Nebenamt verwaltet
worden . Der Gottesdienst findet am ersten Sonntag im Monat
vormittags und an den übrigen Sonntagen nachmittags statt.
Mit dem nächsten Jahre wird die Stelle wieder ausgeboten werden.
Bis dahin hat die Gemeinde ein neues Pfarrhaus zu bauen , da
das alte schon sehr schlecht ist. Der vom Oberkirchenrat gebilligte
Kostenanschlag stellt die Summe von 12,000 Mk . für den Bau
fest. 7000 Mk . find bis jetzt bei der Vakanz vom Pfarrergehalt
gespart worden , die nun auch zum Bau verwendet werden sollen,
während der Fehlbetrag in 20 Jabren amortisiert werden soll.

fl Ans der Gemeinde Garrel, 16 . Februar. In der
Generalversammlung des hiesigen Kriegervereins in vergangener
Woche wurden in den Vorstand wieder- bezw, neugewählt die
Herren : Bernard Schönig zum 1 . Vorsitzenden, Heinrich Thoben
zum 2 . Vorsitzenden, Clemens Aumüller zum Schriftführer und
Heinrich Rickwertz zum Kassierer. — Die zur Konkursmasse der
Firma M . Schmidt hierselbst gehörigen Immobilien kommen am
Mittwoch , den 17 . Februar, nachmittags 3 Uhr, zum dritten und
letzten Male zum Aufsatz. Der Zuschlag wird unbedingt erfolgen.
Bis jetzt hat das Höchstgebot der Kaufmann Heinr . Rohen in Bösel
auf Haus und Garten.

-k- Brake, 16 . Februar. Die beiden Diebe , welche vor
ca . 8 Wochen von dem Flur eines hiesigen Hauses Kleidungsstücke
mitzunehmen versuchten, dabei aber ertappt und eingesperrt wurden,
sind vom Schöffengericht hiers. in empfindliche Freiheitsstrafen ver¬
urteilt. Der sine bekam 2 und der andere 1 Monat Gefängnis.
— Für den ausgetretenen Kirchenältesten H. Meyer wurde am
Sonntag nach dem Gottesdienst Herr Bicrverleger Ehr. Creybohm
gewählt . — Am Sonntag Abend langte hier die Bark „Ragnar"
an und . legte an den Pier. In ihrer Freude , festen Boden unter
den Füßen zu haben , hatte die Mannschaft nichts eiligeres zu thun,
als eine tüchtige Prügelei zu veranstalten . Bei derselben ging es
gefährlich her, wurden doch eiserne Stangen und andere handliche
Schiffsteile als Waffen benutzt. Erst der Polizei gelang es, Ruhe
und Frieden zu schaffen.

z IiciNordenham, 16 . Februar . In der gestern Abend
in der „ Union" hier abgehaltenen, von dem Herrn Gemeinde¬
vorsteher Warnsloh einberufenen Versammlung, zu welcher
insbesondere die Vorstände der Krieger- , Turn- und Gesang¬
vereine eingeladen waren , wurde bezüglich der von der
Gemeinde Atens zu begehenden Centenarfeier für Kaiser
Wilhelm den Großen beschlossen , daß die Feier am Sonntag,
den 21 . März, stattfinden und daß dieselbe in der Haupt¬
sache in einer kirchlichen Feier am Vormittag , in einem Volks¬
fest mit Kinderbelustigungen am Nachmittag und in Kommers
und Ball am Abend bestehen solle . Der Kommers soll im
„ Friesischen Hof"

, der Ball in der „ Union" abgehalten
werden. Die Einzelheiten der Feier anzuordnen, wurde einem
zu diesem Zwecke gewählten Komitee übertragen, in welchem
Herr Einnehmer Witte hierselbst den Vorsitz übernommen
hat . Da eine große Anzahl Vereine ihr Mitwirken zugesagt
haben, so verspricht die Gemeindefeier eine großartige, des
Tages würdige zu werden . — Der am Sonntag Nach¬
mittag hier angekommene Lloydschnelldampfer„ Trave " hat
die kolossale Arbeit der Entlöschung und Beladung in reich¬
lich zweimal 24 Stunden glatt bewältigt, sodaß er heute
Nachmittag um 6 Uhr die Passagiere aufnehmen und um
10 Uhr seine Reise nach den Vereinigten Staaten antreten
kann . DieseArbeitsleistung findet um so größere Bewunderung,
als die Ladung zu einem großen Teile aus einer Anzahl

I kleiner Kolli bestand , welche zu löschen besonders viel Zeit
in Anspruch nimmt. Bedenkt man weiter, daß ein Schnell¬
dampfer 2000Tons Kohlen für die Hinreise mitnimmt, gleich
200 Eisenbahnwagenladungen — 5 große Köhlengüterzüge,
so wird man der Exaktheit, mit welcher der Norddeutsche
Lloyd arbeitet, seine Bewunderung nicht versagen können.

fl Berne, 15 . Februar. Herr Tentrus hierselbst verkaufte
seine Gastwirtschaft , in welcher auch die Herberge ist, an den
Steuermann Waßmann für 11,000 Mk . Der Antritt soll, wie
verlautet , bereits Anfang Mai erfolgen . — Gestern machte der
Osternburger Turnverein seine Kohlfahrt nach Berne. Beim Gast¬
wirt Herrn F. Rabe wurde das Kohlessen eingenommen , dessen
Zubereitung der als vorzüglich bekannten Küche des Herr » Rabe
auch diesmal alle Ehre machte. Die Turner blieben nach dem
Esten noch bis zum letzten Auge , 9 .03 Uhr , in bester Stimmung
zusammen . — Die Maskerade der Kasino -Gesellschaft in Leverenz'
Hotel ist eine Woche, vom 19 . auf den 26. o. M . hinausgeschobsnworden.

)( Nordloh» 15 . Februar. Unser Gesangverein feierte am
letzten Sonnrag sein diesjähriges Stiftungsfest. Das außerordent¬
lich reichhaltige Programm hatte ein zahlreiches Publikum in den
Saal gelockt. Die aufgeführten Stücke sowie die zu Gehör ge¬
brachten Lieder ernteten reichen, wohlverdienten Beifall und zeigten,
daß in dem Verein ein reges Streben herrscht und er seiner Auf¬
gabe, dem deutschen Volkslieds immer mehr Verbreitung zu ver¬
schaffen, gerecht zu werden sucht. Wir wünschen dem jungen Verein
ein kräftiges Gedeihen.

* Jaderberg , 15. Februar . Gestern Abend hielt im
Backhaus'

schen Gasthause hierselbst Herr H . Wempe aus
Oldenburg einen Experimental - Vortrag über Tesla 's Licht
der Zukunft und die Röntgenstrahlen. Etwa 120 Personen
waren als Zuhörer erschienen , die alle mit der größten Auf¬
merksamkeit deiiHmehrstüiidigen sehr lehrreichen Vortrag ver¬
folgten. Anfang April wird Herr Wempe wieder nach hier
kommen und einen Experimental-Vortrag im landwirtschaft¬
lichen Klub halten, zu welchem dann auch insbesondere die
Damen der Klnbmiiglieder eingeladen werden sollen.

) ( Augustfehn , 15 . Februar. Am letzten Sonntag feierte
der hiesige Turnverein sein Winterfest , welches

'
Zehr gut besucht war.

An den Turnübungen beteiligte sich zum ersten Mals dis alte Riegemit einer Gruppe von Stabübungen, die sehr exakt ausgeführt
wurden . Es folgte dann ein Riegen - und Kürturnen am Barren
von den jüngeren Turnern. Die sonstigen Aufführungen wickelten
sich rasch und glatt ab und ernteten vielen Beifall . Dem Verein
zu seinem weiteren Gedeihen «in kräftiges „Gut Hell " . — In der

letzten Monatsversammlung des Kriegervereins wurde auch über dke
Centenarfeier des Geburtstagesweiland S . M. des Kaiser Wilhelm
beraten und beschlossen , die Feier in Gemeinschaft mit den übrige«
Vereinen zu begehen. Alles Nähere soll in einer außerordentlichen
Sitzung bestimmt werden.

(Die weiteren Notizen stehen in der Beilage .)
* Städtische Lolleqien.

Sitzung vom 16 . Februar , abends 6 Uhr.
Als erster Gegenstand stand auf der Tagesordnung

die Verlegung des beiden Brandt'schenHäusern am Stau
vorüberführenden Weges.

Der Vorsitzende, Ober -Landesgerichtsrat Tenge , begründete
den Antrag als notwendig und führte weiter aus, die Anlieger
müßten das für den Weg erforderliche Land unentgeltlich hergebe»,
würden jedoch durch Gründe, die der Stadt gehörten , dafür ent¬
schädigt werden . Die Kosten zur Anlegung des neuen Weges
würden etwa 600 Mk . betragen.

St .-M . tom Dieck meinte, die 600 Mk . Kosten muffe
der Staat übernehmen auf Kosten der Huntekorretion , im übrigen
sei er mit der Verlegung des Weges einverstanden.

Die Abstimmung erfolgte in zwei Teilen : 1 ) über die Ver¬
legung des Weges . Diese wurde genehmigt . 2) lieber die Kosten
von 600 Mk . Diese wurden einstimmig abgelehnt.

Sodann wurde , nachdem die Kosten für die zu beschaffenden
Kleider für einen Polizeidiener im Betrage von im ganzen 146,38Mk.
bewilligt waren , über dis Anstellung eines neuen Polizeidieners
verhandelt.

Herr Oberbürgermeister vr . Roggemannsowie Herr Assessor
Barnstedt befürworteten eindringlichst die Anstellung als sehr
notwendig , da ein Polizeidiener schon seit längerer Zeit kränk wäre
und nach ärztlichem Zeugnisse wohl keinen Dienst wieder werde
thun können. Sodann sei noch ein anderer Polizeidiener sehr häufig
krank und außer Stande, seinen Drenst ganz zu verrichten.

Es sei ferner in Bedacht genommen , die Stadt , die bisher in
9 Bezirke geteilt sei, fortan in 10 Bezirke zu teilen , und da für
jeden Bezirk 1 Polizeidiener nötig sei , könne die Stadt ohne einen
neuen Polizeidiener garnicht auskommen.

Die Ncuanstellung eines Polizeidieners sowie das für denselben
notwendige Kleidungsgeld wurden darauf bewilligt.

Die Nachbewilligung von Mitteln zur Beseitigung
des Schnees aus der Stadt

rief eine längere Auseinandersetzung hervor zwischen dem Magistrat
und dem StadtraEmitgliede Herrn Voß.

Magistrats-Assessor Barnstedt teilte mit, daß nicht 1500Mk.,
wie angeführt , sondern 3000 Mk. nachbewilligt werden müßten.

St .-M . tom Dieck wünschte, daß sogleich bei Schneefall mit
dem Wegräumen des Schnees aus der Stadt begonnen würde , da
dann dis Kosten geringer sein würden.

St,-M. Bost war derselben Ansicht und meinte , wenn sogleich
bei Schneefall vielleicht mit einem Schneepflug vorgegangen würde»
würden die Straßen rein und zwar mit geringeren Kosten wie bei
dem jetzigen Verfahren.

St .-M . Bültmann war gleichfalls dieser Ansicht.
Demgegenüber führte Assessor Barnstedt aus, mit einem

Schneepflugs schiebe man den Schnee nur zur Seite und zur
jedesmaligen Wegschaffung des Schnees würden so viele Arbeiter
notwendig sein, daß dieselben kaum beaufsichtigt werden könnten,
und auch die Kosten sich viel höher belaufen würden , wie bei dem
jetzigen Verfahren.

Oberbürgermeister vr . Roggemann gab zu, daß das jetzige
Reinigungsverfahren nicht ausreichend sei, es werde jedoch nicht
eher besser, als bis die Kanalisation da sei.'

Schließlich wurden die geforderten 3000 Mk. nachbewilligt.
Nachdem sodann noch die Feststellung verschiedener städtischer

Kassen für das Jahr 1895/96 erledigt war, wurde die Sitzung
aeickloffen. _ _ _

Telegraphische Depeschen
und Neueste Nachrichten.

'
Z . Athen, 17 . Februar. Die Lage in Retimo ist be- '

uuruhigend, die Konsuln haben dringend die Ausschiffung,
von Truppen verlangt , um die Häuser der Christen vor Raub
und Ausplünderung zu schützen.

g. Athen , 17 . Februar . Zwei Jahrgänge der
Marine - Reserve sind einberufen worden. Der eine
hat gestern und der andere heute die Einberufungs-
ordre empfangen. Admiral Stamatellos ist zum Be¬
fehlshaber der See-Streitkräfte ernannt worden.

n . London, 17 . Febr . Heute ist die Bildung von 2,
Geschwadern für Kreta, welche aus 9 Schiffen und 2
Torpedobooten bestehen , denen sich auch andere Schiffe im
Mittelmeere anschließen , beschlossen worden. Der Marine-
Minister hat 500,000 Pfund beantragt. — Nach einer
Depesche aus Kanea hat ein Transportschiff auf Kreta
türkische Truppen gelandet.

r>. Wien , 17 . Februar . Aus Kanea wird gemeldet;
Trotz der Landung von Schutztruppen dauern die Metzeleien
in den verschiedenen Teilen der Insel fort . Die Griechen
landeten neuerdings 4 Bataillone Infanterie uud mehrereBatterien.

London , 17. Februar . Unterhaus . O 'Connor
beantragt die Vertagung des Hauses, um aus die kritische
Lage Kretas und das Verhalten der Regierung die Aufmerk¬
samkeit zu lenken . Das britische Volk im Allgemeinen
billige das Verhalten Griechenlands. Balfour bekämpft
dis Erörterungen im Interesse Kretas . Es sei absolut
unmöglich, das europäische Konzert zurückzuhaken für einen
mit dem türkischen Reiche verknüpften Zweck und nicht für
alle Zwecke . Die Regierung halte den einzigenWeg fest
zur friedlichen Lösung, welche im europäischen Konzertliege.
O 'Connor zog daraus seinen Antrag zurück.V . Konstantinopel , 17 . Februar . (Privattelegramm .)
Die Pest dringt mit schreckenerregender Unaufhaltsamkeitgegen
die Grenze» des türkischen Reiches vor. Mehrere Häfen des
persischen Golfes sind schon verseucht. Der erste türkische Hasen»
in dem ein Fall von Pest an Bord eines aus Bombay einlaufen¬
den Schiffes festgestellt wurde, ist Caraman . Ueber das
Schiff wurde sofort eine zwanzigtägige Quarantäne verhängt,
die Kleider und Effekten des Pestkranken wurden verbrannt.

LDL . London . 1? . Februar . 1306V Arbeiter dev
Schiffswerften an der Nordostknstesind heute in den
Audstand getreten , um höhere Löhne zu erreiche«.



Anzeigen . H

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , den 18 . Febr.

d. I . , nachm . 4 Uhr , gelangen
im „Hotel zum Lindenhof " hiers.
zur Versteigerung:

2 Klaviere , 14 Sofas , 2 Sofatische , 8
Sessel , 2 Kleiderschränke , 2 Spiegelschränke,
5 Spiegel , 13 Tische , 11 Waschtische , 1
Schreibtisch , 2 Vertikows , 2 Sekretäre , 4
Kommoden , 1 Leinenschrank , 1 Nähmaschine,
ca . 50 Rohrstühle , 1 Teppich , 7 Lampen
und sonstige Hausgerätschaften i

ferner : 18 vollst . Betten nebst Bettstellen , 10
eiserne Bettstellen , 1 Fahrrad , 1 Büffet , 1
gr . Tresen , 1 Automat und eine Partie
Weine und Liköre.

Gerichtsvollzieher.

Holz -Verkanf
im Llaickeilliurger Hoh.
Es sollen verkauft werden am

Montag, den 83. Februar 1897:
7Ü Fuder Eichen u . Buchen,
19 „ Birken u . Ellern.

Käufer versammeln sich morgens 11 Uhr
bei Nr . 1.

Amt Oldenburg , 1897 , Febr . 16.
Hayessen.

kanten einNeusüdende . Zn
trächtiges Schwein,
März ferkelt. _

ver
welches
Joh . BrunS.

Mitte

Wüsting . Zu verk. eine junge nahe am
Kalben stehende Kuh . _ G . Schütte.

Loy . Empfehle meinen schweren Eder
Mm Decken . B . zur Horst.

'
Edewecht . Alle Diejenigen, welche mir

aus den Jahren 1894 , 1895 und 1896 noch
schulden , werden ersucht, bis zum 1 . März
d. I . Zahlung zu leisten , widrigenfalls ich die
Forderungen zur Einklagung übergeben werde.

G . Scheelken.
Edewecht . Zu vermieten zum 1 . Mai

d . I . eine kleine Wohnung mit etwas
Gartenland , passend für eine alleinstehende
Person . Näheres bei Meinrenken.

N Neueste, praktische , gesetzlich ge-
> > > schützte Erfindung für Lmrgen-

G leiden , in Verbindung mit Herz¬
klopfen , Magenkatarrh , Anschwellung
der Glieder , Nierenentzündung und
Anschwellung , Röhrenkatarrh u . sonstige
vorkommende körperliche Gebrechen sind in
kurzer Zeit mit meinem , von mir erfundenen
Liaueur . genannt

Nordschlotzbittern,
beseitigt werden.

Ich empfehle solchen in V. Liter -Flaschen
zu I SO per Flasche.

Vertreter , wo noch nicht angestellt , gesucht.
0. Krügen , öremen.

Holz- u. Viehverkanf.
Der Gutsbesitzer und Fabrikant H . L.

Meyer laßt am
Dienstag, Len 8. Mär; L .,

morgens 10 Uhr ans .,
bei seinem Gute Hundsmühlen:

ea . VS Stämme Eichen , vorzügliches
Bau - und Wagenholz,

SS Hansen Eichen , zu Wagendeichseln.
Richelpfählen u . s. w . passend,

SS Hansen Eichen n . Buchen , Nutz-
und Brennholz,

IS Hansen Eichen « . Buchen , zu
Erbsen - und Bohnensträuchern passend;

ferner nach beendigtem Holzverkauf:
etwa 2 Uhr nachmittags:

eine Anzahl Gchaflämmer u . Wehrs
(Heidschnucken ) ,

eine Anzahl Schweine,
einige tiedige Kühe n . Q 'ieuen,
1 einjkhr . Enterfüllen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen . W . Gloystein , Auktionator.

Rkuheiten
in

schwarz und farbig
empfiehlt

«U. §Z.
Zwangsversteigerung.

Am Donnerstag , den 18 . Februar
d. I . , nachm . 4 Uhr , gelangen im
Auttionslokale an der Ritterstratze
Hierselbst zur Versteigerung:

2 Sofas , 8 Stühle . 2 Sessel , 1 Sofatisch,
3 Vertikows , 1 Chiffonnier , 1 Nähmaschine,
1 gr . Spiegel nebst Spiegeltisch , 2 Teppiche,
1 Stummerdiener mit Marmorplatte,
1 Büffet , 1 Schreibtisch und sonstige Haus¬
gerätschaften.

visrking,
Gerichtsvollzieher.

G. Boyckse»,
LlMgestr . 80.

Abteilung Herren - Artikel.
Lader » IL.

Herrenwäsche.
Obkl ' KöMÜKN
in großer Auswahl.

Die neueste«
Fa ?o» in

Kragen.
öaü -ökmclo.
öaü -8klip86.

Glacee -Handschuhe.
Berichtigung.

In der Annonce für die Witwe des weil.
Landmanns Heinr . Helms in Ofenerfelde,
betr . die am 2 . März d . I . stattfindende
Auktion muß es nicht ein trächtiges , sondern

kräftiges Arbeitspferd heißen.
Ed . Memmen , Aukt.

Nachfuge.
In der am

Sonnabend , den 20 . Febr. d . J .,
nachm . 2 Uhr,

für de» Landmann Martin Pophanke»
zu Donnerschwee stuttfindenden Auktion
kommen
1 Federwagen u . 1 Stanbmühle
mit zum Verkauf.

Ed . Memmen , Aukt.

^ Ml» » » » » «
niokt metir bei Ledrauok von Validere

IH fieMennLNelbonbons.
Li-kvlKSieber, OesebmaekvorrüMvIi,

MrlluuA xrossartiA!
2u Naber » ä 30 unä 50 kkZ . bei:

pan! Horrmsnn, vroZeiie,
Ostsrndurg, Lrsmörsirssss!7 .

Vieh - md Holz-Verkauf
iu Grotzeukueten.

Wildeshausen . Der Brinksitzer Lüdeke
Kunst in Großenkneten läßt am
Sonnabend , den 6. Mär; Is .,

nachm . 1 Uhr ans . :
1 neumilchende Kuh,
1 belegte Kuh , im April kalbend,
1 fettes Bullenkalb , 8 Wochen alt,
8 trächt . Schweine , welche im März ferkeln,
2 güste Schweine,
3 trächtige Ziegen,
10 Sack Eß - und Pflanzkartoffeln,
30 Stamm recht starke Buchen,
ferner verschiedene Hausgeräte

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen.

Versammlung in Verkäufers Hause.
Kaufliebhaber ladet ein

Joh . Mittwollen , Aukt.
Rastede 8n der am 7. März d. I . bei

D . zur Mühlen zu Rastede stattfindenden
Auktion ko.mmen noch:

mehrere LVVV Pfd . Roggenstroh
mit zum Verkauf . Dasselbe kann auch schon
vorher abgegeben werden. _ H . Hoes

Jeddeloh 11 . Zu verk. e . Qirene , die j
Anfang März kalbt , ssrisär . ru Isöüoloii . >

Vieh- und Mobiliar-
Verkauf.

Edewecht . Der Müller und Handels¬
mann W . Blendermann Hierselbst läßt
wegzugshalber am

Montag , den 1. März d. Js .,
präz . 12 Uhr mittags auf .,

in und bei seiner Wohnung öffentlich meist¬
bietend mit geraumer Zahlungsfrist verkaufen:

2 gute Arbeitspferde , 5 bezw . 10 Jahre alt,
5 nahe am Kalben stehende Kühe und

Quenen,
10 trächtige Schweine , Anfang März

ferkelnd,
10 Hühner,

4 beschl. Ackerwagen mit eis. Achsen , fast
neu , 3 Pflüge , 1 neuen eis. do . , 3 Eggen,
Wagendielen , Wagenhecken , Wagenstühle,
Leitern , 1 gute Häckselmaschine , 4 gute
Pferdegeschirre , 2 do . Luxus , 1 Staub¬
mühle , 2 Schneideladen mit Messer , 2 große
Schwcinekessel , 350 und 175 Ltr . fassend,
4 Karren , 2 kupf . Kessel , mehrere Futter¬
kasten ( 1 große ) , Forlen , Hacken , Bicken rc.,
Reepe , Bindelbäume , Wagendeichsel , 1
Heckenschere, kompl . Zimmergerät , Sensen,
1 Schleepe , Leitern , 1 Backtrog , 1 Kartoffel¬
quetsche , und mehrere sonstige ackergerätliche
Sachen;

ferner : 1 neuen Kleiderschrank , 1 Glasschrank,
1 Schreibpnlt mit Aufsatz , 2 Schränke mit
Schubladen , 1 Küchenschrank , 1 Milchschrank,
7 große und kleine Tische , 1 Ausziehetisch,
1 Sofa , 4 gr . Spiegel , 2 Dtzd . Rohrstühle,
3 Dtzd . versch . andere Stühle , 1 Lehnstuhl,
3 gr . Hängelampen , 10 kl. do ., 5 Wagen¬
laternen , 2 Wurstmaschinen , 2 Dezimal¬
waagen und 1 gr . Scherenwaage mit Ge¬
wichten , 100 Fruchtsäcke , Gardinen und
Rouleaux , 1 Billard mit Zubehör , mehrere

^ Schildere : ?» , 2 Gartcnbänke , 6 gr . do .,
mehrere Kummen , Dessertteller , Kompot-
schalm , mehrere Dutz . Messer und Gabeln,
1 gr . Hausuhr , 1 amerik . do ., 2 Weck¬
uhren , Tischdecken , Teppiche , Blumen,
1 Bierapparat mit Aussatz , 50 Bierseidel,
100 Weingläser , 50 Schnapsgläser , Grog¬
gläser , Schenkflaschen , 12 Bierkannen , zinn.
Maße , 1 gr . Sparherd , 1 Milchkessel,
Töpfe , Eimer , 1 Bohnenschneidemaschine,
Bohnenfässer , Kaffeebrenner , Durchschläge,
mehrere Flaschen Liquenre , 2 Körbe mit
Bienen , Kaffeeservice , Teller , Kummen,
Thcebretter , Kuchenteller , Bratenschüffel,
Butterglocken , 1 Kinderstuhl , 1 Koffer,
Garderobenhalter , 4 Betten und Bettstellen,
mehrere Fischnetze , 1 Wring - und Wasch¬
maschine , 1 amerik . Butterkarne , 1 Kegel¬
bahn , Kugel und Kegel , Mehlkisten und
mehrere sonstige Gegenstände,

sodann:
10,000 Pfund bestes Kuhheu , 50 Fuder
Dünger , 3 — 400 Scheffel Eß - und Saat¬
kartoffeln , Steck - und Runkelrüben , 30
Scheffel beste Saatgerste , 30 Scheffelsaat
grünen Roggen , Eichen - und Buchenholz,
20 gr . tann . Dielen , 4 neue Mühlensegel,
12 Steinbicken , Grushammer , mehrere
buch . Dielen , zu Kämmen passend , 300 aus¬
gesägte Kämme.
Kaufliebhaber werden mit dem Bemerken

eingeladen , daß , wenn der Verkauf am 1 . März
nicht beendet wird , am 2 . März derselbe fort¬
gesetzt wird und zwar 1 Uhr nachm , ans.

Meinreuken.
Edewecht . Alle Diejenigen, welche mir

aus dem Jahre 1896 und früher noch schulden,
wollen nunmehr innerhalb 14 Tagen
Zahlung leisten , widrigenfalls ich die Pöste
einklagen muß . W Bleudermann.

Osternburg . Zu vermieten in meinem
Hause an der Schulstraße eine Ober - und
eine Unterwohnmkg.

_ _
'

M. H . Hilsbsrg.
Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Fischer , Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg

Eversten . Ich empf . meinen jung, ange¬
körten Stier zum Decken . gJoh . Haye.

Osternburg . Zu verk . e. nahe am Kalben
stehende schwere Kuh . D . Freytag.

Sonnum , Station Huntlosen . Zu ver-
kaufen 4 trächtige Quenen , wovon 2 schon
in diesem Monat kalben müssen.

H . NiehauS.

Verlorene und nachzuweisende Sachen.
Verloren ein goldenes Petschaft.
Abzugeben gegen gute Belohnung
__ Markt 24.

Wohn nngen.
Ofternvurg . Z « vermieten eine

Arbeiterwohnnng mit schönem Garten.

Schönes LogiS an 1 oder 2 j . Leute bill.
zu vermieten . Achternstr . 51 , 2 . Et.

Vakanzen und Stellengesuche.
Die General - Agentur einer ersten deut¬

schen Lebens - u . Unfall -Vers .-Ges. ist für
Oldenburg u . Umgegend zu besetzen. Ge¬
eignete Herren mit guten Beziehungen
wollen ihre Adresse u . Referenzen einreichen
unt . ll . ll . 6883 an Rud . Müsse, Oldenburg.

Suche zum 1 . Mai fixe gewandteMäd-
chen für feineren Haushalt gegen hohen
Lohn nach Wilhelmshaven und zu Mai nach
Bremerhaven , Bremen und Hannover.

Frau Kruse , Nadorsterstr . 100.
Suche zu Mai fixe gewandte junge

Mädchen schlicht um schlicht u. gegen
Salär für Private und Wirtschaft.

Frau Kruse , Nadorsterstr . 100.
Suche fixe, gewandte Knechte und

Mädchen für Landwirtschaft gegen
hohen Loh » .

Frau Kruse , Nadorsterstr . 100.
Suche zu Mai nach Bremen ein ge-

wandter Junge , der Lust hat , die Schlachterei
zu erlernen , unter günstigen Bedingungen.

Frau Kruse . Nadorsterstr . 100.
Suche für gewandte Mädchen , die Ostern

die Schule verlassen, Stellung zu Mai bei
Kindern oder in klein. Haushalt.

Frau Kruse , Nadorsterstr . 100.
Suche aus sofort oder Ostern gewandte

Kellnerlehrlinge und zum 18. März ein
kleiner gewandter Kellner.

Frau Kruse . Nadorsterstr . 100."
Onche fixe, gewandte junge Mädchen

zum Kochen erlernen , schlicht um
schlicht.

Frau Kruse , Nadorsterstr . 100.
Suche aus sofort ei» gewandtes Haus-

madcheu nach Bremen im ersten Hotel.
Lohn 180

Frau Kruse , Nadorsterstr . 100.
Tüchtige Akquisiteure werden gegen hohe

Bezüge von einer In Lebens - und Unsall-
Vsrs . - Ges. sofort gesucht. Offerten oul,
» . ll . 6084 befördert Rudolf Moste.
Oldenburg.

Vereins- und Vergnügungs- Anzeigen.

Klub „Odeon.
"

Donnerstag , den 18 . d . M . :

Klubabend.
Anstich von ff . Bockbier L Glas 10

.lok . Slovor » empfiehlt seinen
Lasier - nnS Laarsedaviäo -Salsii,

innerer llamm S (früher l.sngestr .) .

GroßherzoqlichesTheater.
Donnerstag , 18 . Febr . 1897 . 71 . Vorst , i . Ab.

Emilia Galotti.
Trauerspiel in 5 Aufzügen von G . E Lessing.

Familien - Nachrichten.
Todes - Anzeigen.

Ofenerfelds , 14 . Februar. Heute Abend
11 Uhr starb nach kurzer Krankheit mein lieber
Mann und meiner Kinder treusorgender Vater,
Bruder und Schwager , der Wirt Johann
Lieuemann im 40 . Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bittet
Die tiefbetrübte Witwe:

Gefiene Lienemann , geb. Bulge.
Die Beerdigung findet am Sonnabend , den

20 . Februar statt. _
Danksagung.

Halenhorst . Für die herzliche Teil¬
nahme , sowie Glückwünsche und Geschenke zu
unserer am 9 . d . M . stattgefundenen silbernen
Hochzeit sagen wir hierdurch unseren innigsten
Dank. _ D . Witte und Frau.



Beilage
;u 4Ü der „Nachrichten für Stadt nud Land " vom Mittwoch , Len 17. Februar 1897.

Oldenbuvgischer Landtag.
Sitzilng vom Mittwoch , 17 . Februar, vormittags 10 Uhr.

Am Regisrungstische die Herren Duzend, Wöbs, v . Mühlen-
1 . Mündlicher Bericht des Finanz -Ausschusses über die Petition

der Gemeinde Visbeck, betr . Bewilligung eines Staatszuschusses zu
Amtsverbandschausseen.

Der Ausschuß beantragt:
Der Landtagwolle die Petition der Großherzoglichen Staats¬

regierung zur Prüfung überweisen.
Antrag wird angenommen.
2 . Bericht des Finanz-Ausschusses, betr . die Centralkasse¬

rechnungen des Großherzogtums Oldenburg für die Finanzperiode
1891/93.

Die betr . Bücher haben dem Finanz-Ausschuß Vorgelegen.
Wird für erledigt erklärt.
3 . Bericht des Finanz-Ausschusses, betr . die Rechnungen der

Landeskafse des Herzogtums Oldenburg für die Finanzperide 1891/93.
Die Nachweisung ergisbt in ihrem Abschlüsse eine durch Land¬

tags-Bewilligung nicht gedeckte Mehrausgabevon 178,241.68 Mk .,
welcher an Minderausgaben im ganzen 1,256,749.96 Mk. gegen-
überstehsn . Bezüglich des Eisenbahn -Baufonds für 1891/98 wird
bemerkt, daß dem letzten Landtage bereits mit Schreiben des Staats¬
ministeriums vom 3 . Februar 1894 eine die Einnahmen und Aus¬
gaben dieses Fonds bis 1893 einschließlich befassende Uebersicht
vorgelegt worden und nach Landtagsschreiben vom 21 . Februar
1894 für erledigt erklärt ist.

Das Staatsministerium beantragt:
Der geehrte Landtag wolle zu der Uebsrschreitung der Extra¬

ordinarien der Landeskasse für 1891/93 im Betrage von
178,241.68 Mk . seine Genehmigung erteilen.

Antrag des Staatsministeriums wird angenommen.
4. Bericht des Finanzausschusses , betr.

s . die Krongutskasse -Rechnungen des Herzogtums Oldenburg

Fürstentums Birken¬

ebenfalls Vorgelegen.

für 1893, 1894 und 1895,
b. die Krongutskasse -Rechnungen des Fürstentums Lübeck

für 1891 , 1892 und 1893,
die Krongutskasse -Rechnungen des
feld für 1693, 1894 und 1895.

Diese Rechnungen haben dem Landtag
Vorlagen werden für erledigt erklärt.
5 . Bericht des Finanz-Ausschusses, betr . die Verzeichnisse der

in der Zeit vom 1. Oktober 1893 bis 1 . Oktober 1896 im Be¬
stände des Staats- und Kronguts der 3 Provinzen des Groß¬
herzogtums Oldenburg vorgekommenen Veränderungen.

Aus den Verzeichnissen ist hervorzuheben, daß die Kronguts-
kapitalien betragen:

Herzogtum Oldenburg:
für das ausgeschiedene Krongut 76,650 Mk . 87 Pfg . und für
das vorbehaltene Krongut 48,400 Mk . 23 Pfg.

Fürstentum Lübeck:
für das ausgeschiedene Krongut 38,136 Mk . 38 Pfg . und für
LaS vorbehaltene Krongut 8304 Mk ., während die Kronguts-
kapitalienkasss des

Fürstentums Birksnfeld:
mit 228 Mk . 80 Pfg ., welche vorläufig aus den laufenden Ein¬
nahmen entnommen wurden , in Vorschuß geblieben ist.

Berichte werden für erledigt erklärt.
6. Bericht des Eisenbahn -Ausschusses, betr . diejenigen Er¬

gänzungen , Erweiterungen und Verbesserungen der Bahnanlagen,
welche nach den Kosten-Anschlägen in ihren einzelnen Ausführungen
mehr als 40,000 Mk . betragen und zu Lasten des Cisenbahn -Bau-
fonds in der Finanzperiode 1897/99 auszuführen sind.

Der Ausschuß stellt den Antrag:
Der Landtag wolle für die Gleiserweiterungen auf

Bahnhof Oldenburg für das Jahr 1897 die Summe von
105.000 Mk . und für das Jahr 1898 50,000 Mk , in Summa
155.000 Mk . bewilligen.

Die Anlage eines Tunnels unter den Gleisen 1 , 2 und
3 in der Bahnsteighalle in Oldenburg , welche dis Negierung ver¬
schlägt, hat im Ausschuß zu mehrfachen Beratungen Veranlassung
gegeben, und war man der Ansicht, daß die ganze projektierte Unter¬
führung vor der Hand unausgeführt bliebe, da über die Art und
Weife oer geplanten Ausführungmehrfache Bedenken zu Tage traten.

Man war überhaupt im Ausschuß der Meinung, daß die
Breite

"
der Treppen, sowie des Tunnels selbst, zu gerechten Bedenken

Anlaß gebe, da solche Unterführungen auf mehreren auswärtigen
Stationen, die einigen Mitgliedernbekannt waren , in wert größerer
Breite ausgeführt seien. ^ , . . .

Es wurde ferner hervorgehoben , ob es nicht zu er¬
wägen fei, daß statt zwei Unterführungen eine und
in aröß-rer Breite angelegt werde . Der Ausschuß war der
Ansich* daß auf und in den schmalen Räumen bei starkem Zu¬
strömen des Publikums mehrfaches Drängen entstehen würde,
welches zu Unglücksfällen Veranlassung geben könne.

Nachdem der Ausschuß Ort und Stelle, wo dis Unterführung
vvraenommen werden soll, einer Besichtigung unterzogen hatte,
trat bei ferneren Beratungen im Ausschuß der Plan einer anderen
Ausführmig^

zu
^
Tag

^ möchte die Möglichkeit wohl
nicht ausgeschlossen sein, daß die beiden Stumpfgleise in ihrer
iekiaen Gestaltung bestehen blieben und die Unterführung erst auf
dm, breiten Perron, jenseit der beiden Stumpfgleise , beginne und
von dort erst unter Gleis III weitergeführt würde , wodurch es
vielleicht ermöglicht werden könne, daß die Passagiere , welche den
Brak« Zug besteigen wollen , bezw. die demselben entsteigen, nicht
das Gleis III . überschreiten brauchen.

Ob diese Ansicht des Ausschusses zur Ausführung gelangen
kann, wird den bautechnischer bezw. betriebstechnischerSeite vielleicht
anzustellendsn Erwägungen Vorbehalten bleiben müssen. Da die
geplante Fußwegunterführung , so wie sie dem Ausschuß vorliegt,
nicht zweckmäßig erscheint, so stellt der Ausschuß den Antrag:

Der Landtag wolle die für die Anlage eines Tunnels ver-
. langten 110.000 Mk . zur Zeit ablehnen.

Der Bericht des Ausschusses über d,e Anlage einer
elektrischen Beleuchtung für den Bahnhof Oldenburg
einschließlich der Verlegung der vorhandenen Wechselstromanlage
nach Hude lautet: Die weitere Ausdehnung der elektrischen Be¬
leuchtung auf das ganze Bahnhofsgeländs , soll sich , vom Fuße des
Rangierberges an bis zum Haltepunkte an der Ziegelhofstraße
erstrecken, da die dort bisher angewendete Beleuchtung bei starkem
Verkehr nicht ausreichend sein soll.

Da es nun vorteilhafter erscheint, die ganze Beleuchtung von
2 einer Centralstells aus zu betreiben , so ist dis Absicht vorhanden,
i die auf 2 Stromkreise verteilten Lampen , welche bis ietzt zur Be¬

leuchtung der Bahnhofshalledienen , mitsamt der ganzen Anlage,
Maschinen , Isolatoren, Leitungsdrähte u . s . w . nach Hude zu ver¬
legen, da dort auch während der Dunkelheit erhebliche Rangier-
arbeitsn vorzunehmen sind und die bessere Beleuchtung der
Rangiergleise und der Bahnsteige wünschenswert ist.

An die Stelle der von der Bahnhofshalle zu entfernenden
Lampen treten alsdann neue Bogenlampen , die von den Werk¬
stätten aus durch die neu einzurichtende Gleichstrom -Anlage gespeist
werden . Es ist nun vorgesehen, daß die Stromquelle, welche die
ganzen Lampen der geplanten Ausdehnung speisen wird , von der
Werkstätte aus weiter geführt wird , welches durch die Anschaffung
einer Dampfmaschine von 80 Pferdekräften und zweier Dynamo¬
maschinen , die bei einer Spannung von 110 Volt je eine
Stromstärke von 210 Ampere zu liefern vermögen , ermöglicht wird.

Die in der Werkstätts bereits installierte elektrische Anlage
liefert jetzt den Strom für die Werkstätten -Belsuchtung , und für
die bis zum Fuße des Rangierberges angebrachten Bogenlampen,
zur besseren Beleuchtung der dortigen Gleise , speist ferner dis bei
den Maschinen befindlichen Akkumulatorenbatterie und treibt durch
Umsetzung der elektrischen Energie in mechanische Form die dort
befindliche Schiebebühne.

Bei Errichtung der neuen elektrischen Anlage ist Fürsorge ge¬
troffen , daß , falls die elektrische Beleuchtung auf das Bahnhofsge¬
bäude , Direktionsgebäude und Lokomotivschuppen ausgedehnt werden
sollte, die zu errichtende Anlage im Stande sein wird , den alsdann
erforderlichen Mehrbedarf zu decken.

Der Ausschuß fand bei Beratung dieser Anlage weiter nichts
zu erinnern und stellt den Antrag:

Der Landtag wolle die für die Erweiterung der elektrischen
Anlage auf Bahnhof Oldenburg erforderliche Summe für 1897
mit 35 700 Mk, , dis für die Ueberführung der alten Beleuchtungs¬
anlage nach Hude erforderlichen Mittel für das Jahr 1898 mit
8000 Mk ., in Summe 43700 Mk . bewilligen.

Zu den vorgeschlagenenErweiterungsbauten auf
s Bahnhof Oldenburg, für Neubau der Lokomotivschuppen re.
i bemerkt der Ausschuß : Nach der Vorlage der Staatsregierungsind

für die Lokomotiv-Schuppenanlage auf Bahnhof Oldenburg , welche
in der Herstellung eines ringstückförmigen Schuppens von 20
Ständen und eines rechteckigen Schuppens von 30 Ständen nebst
den dazu gehörigen Nebenanlagcn besteht, an Baumitteln im ganzen
354,422 Mk. erforderlich.

Der Ausschuß beantragt , diese Summe zu bewilligen.
Ferner beantragt der Ausschuß:

Der Landtag wolle dis zur Anlage von Stellwerken
geforderten Mittel im Betrags von 263,000 Mk . , und zwar
für 1897 140,000 Mk,, für 1893 88,800 Mk . und für 1899
31,200 Mk . bewilligen.

Der Ausschuß bemerkt zu den projektiertenErweiterungs¬
bauten auf Bahnhof Delmenhorst: Der Ausschuß mußte
im Laufe der Beratung dieser Anlage anerkennen , daß die ge¬
planten Erweiterungsbauten auf dem Bahnhofe Delmenhorst in
Anbetracht des daselbst herrschenden bedeutenden Verkehrs umsomehr
erforderlich seien, da nach demnächstiger Inbetriebsetzung der Bahn
Wildeshausen -Delmenhorst eine fernere Verkehrsvsrmehrung daselbst
zu erwarten sein dürfte.

Der Ausschuß beantragt:
Der Landtag wolle die zu Erweiterungsbautenauf Bahn¬

hof Delmenhorst erforderlichen Mittel im Betrags von
130.000 Mk . und zwar für 1897 109,000 Mk . und für 1899
21 .000 Mk . bewilligen.

Die für Erdtransporte u . s , w , auf der Strecke Delmen-
Horst-Huchtingen re . erforderlichen Mittel für 1897 im Betrage
von 8250 Mk . beantragt der Ausschuß zu bewilligen.

Für Nordenham beantragtdie Negierung dieHerstellung
einer Verbindungsbrücke am Pier und die damit ver¬
bundene Verlängerung der Gleise daselbst.

Der Ausschuß stellt den Antrag:
Der Landtag wolle dis für die Herstellung einer Vsr-

bindungsbrücks am Pier in Nordenham und für dis Verlängerung
der Gleise daselbst eingestellten Mittel in der Summe von
64.000 Mk . für das Jahr 1897 genehmigen.

Durch vorstehenden Antrag erscheint die Petition der Firma
Müller erledigt , bis auf einen Punkt, der hier gleich berührt
werden mag.

Die in dieser Petition nämlich nebenbei erwähnte » anscheinend
neu in die Pachtverträge der Eisenbahn -Verwaltung mit Privaten
hineingebrachte Bestimmung , wonach Pächter , welche auf gepachteten
Eisenbahn -Gründen Schuppen errichten, diese beim Erlöschen des
Vertrages nicht abbrschen dürfen , gab dem Ausschuß Veranlassung,
sich über den Inhalt derartiger Pachtverträge durch Befragung des
Negierungkommissars näher zu informieren.

Der Ausschuß ist der Meinung, daß es der Billigkeit ent¬
spricht, im Fall der Auflösung des Pachtvertrages in der Regel
dem Pächter bezw. dessen Erben das Recht zuzugestehen, den auf ihre
Kosten erbauten Schuppen abzubrechen und das Material zu be¬
halten , und will hiermit bei der Großherzoglichen Staatsregierung
anregen , ein diesem Grundsätze entsprechendes einheitliches Formular
für alle Verpachtungen von Eisenbahngrundflücken zum Schuppen¬
bau aufstellen zu lassen.

Der Ausschuß stellt den Antrag:
Der Landtag wolle die Petition des W. Müller zu Norden¬

ham für erledigt erklären.
Für die Erweiterung des Bahnhofs Bramfche beantragt

der Ausschuß , die eingestellte Summe mit 54,000 Mk . für 1897
und mit 30,000 Mk. für 1898, in Summa mit 84,000 Mk . zu
bewilligen.

Endlich stellt der Ausschuß den Antrag:
Der Landtag wolle dir für Ergänzung und Vermehrung

von Betriebsmitteln geforderten Mittel in der Summe von
656.000 Mk . für 1897, 492,000 Mk. für 1898, 114,000 Mk.
für 1899, in Summa mit 1,262,000 Mk . genehmigen . Der
Landtag wolle sich damit einverstanden erklären, daß die nach
den Anlagen 1 , 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9 und 10 erforderlichen Mittel,
sowie dieselben vom Ausschuß beantragt wurden , in der Gesamt¬
summe von 2,344,372 Mk. zu Lasten des Eisenbahn -Baufonds
angeliehen werden , soweit nicht die Mittel desselben bereits Deckung
gewähren sollten.

Abg . Wallrichs stellt den Antrag, über die Position 1, 2, 3
und 4 gleichzeitig zu beraten.

Hierbei werden eine Reihe persönlicherWünsche laut.

Abg. Schnitze hält dis Einrichlungen auf dem Bahnhof
Ziegelhoisteaßs für sehr gefährlich und zieht in Erwägung, ob es
nicht bester sei . diesen Haltepunkt ganz aufzuheben.

Reg .-R. Becker führt aus, Erwägungen zur Verbesserung
der Einrichtungen auf Bahnhof Ziegelhofstraße hätten schon lange
stattgefunden und würden auch noch stets fortgesetzt.

Abg . Feldhns wünscht, daß der Bahnhof an der Ziegelhof¬
straße bestehen bleibt , da sonst besonders an Sonn - und Festtagen
der Bahnhof Oldenburg noch viel mehr überfüllt sein werde, als
es schon jetzt der Fall sei . Verbesserungen sseien mit kleinen
Mitteln herzustellen.

Nachdem nochmals Abg . Schultzs die Gefährlichkeit hsrvor-
gehoben und Präsident v . Mühlenfels Besserung in Aus¬
sicht gestellt hatte , wurden die Positionen 1 , 2 , 3 und 4 zusammen
angenommen.

Ebenfalls wurde Position 5 angenommen.
Bei Position 6 bemerkt Abg . Alfs : Er freue sich über die

Verbesserungen auf Station Delmenhorst , wünsche jedoch solche
auch für andere Stationen, namentlich für Grüppenbühren.

Position 6 wurde darauf ebenfalls bewilligt,
s Gleichfalls Position 7 und 8.
i Bei Position 9, Erweiterungvon Bahnhof Bramschs , wurde
8 die Abstimmung ausgesetzt.
z Abg . Fcldhus : Der Uebelstand , daß die oldenburgischen
z Wagen so viel Spektakel machten, sodaß man sich stellenweise nicht
I miteinander unterhalten könne, liege seiner Ansicht nach nicht an
8 der Federung , sondern daran, daß Teile los seien.
8 Abg . Lübbe » : Ich möchte bei dieser Gelegenheit darauf auf-
8 merksam machen, daß bei Viehtransportendie Wagen häufig nicht
8 genügende Ventilationsvorrichtungen yaben ; es handelt sich dabei
s um auswärtige Wagen, nicht um einheimische.
8 Abg . Schnitze : Das Rütteln unserer Eisenbahnwagen bringe
i unsere Eisenbahn geradezu in ein schlechtes Renommee ; es sei
8 geradezu unerträglich, wenn man auf den Achsen sitze in den Enden
8 des Koupees.
S Regierungsvsrtreter Eisenbahnpräsident v . Mühlenfels : Dies«

Vorgänge werden Anlaß geben , daß wir alle Wagen noch einmal
sorgfältig revidieren . Im Allgemeinen muß ich bemerken, wenn
die Wagen die Eigenschaft haben , daß sie stoßen, so werden
die Werkstätten wenig daran machen können ; es sind . Kon¬
struktionsfehler , die sich schwer abhelfen lasten . Es wird bei den
neu angeschasiten daraus sorgfältig geachtet, daß sie nicht stoßen.

Die für Betriebsmittel geforderte Summe wird hierauf
genehmigt.

Zu den Lasten des Eisenbahnbaufonds werden ohne Debatte
dis geforderten 2,334,372 Mk . bewilligt.

7 . Mündlicher Bericht des Verwaltungsausschuffes über dis
Petition einiger Sielachtsgenossen , betr . Abänderung der Be¬
stimmungen der Deichordnung über dis Schaugräben.

Abg . Aeldhusr Ich hatte die Absicht, bei Gelegenheit der
Beratung dieser Petition zu beantragen , daß auch die Wasser¬
ordnung bald einer Revision unterzogen werden möge . Noch
stärker wie im Bereiche der Deichordnung werden die einzelnen
Grundbesitzer im Geltungsbezirk der Wasserordnung von den Be¬
stimmungen dieser betroffen . Einzelne haben die ganzen Lasten
der Reinigung und Unterhaltung der Wasserzüge zu tragen,
während dis Nachbarn vollständig oder fast vollständig frei sind
und doch den gleichen Nutzen haben . Ich will mich jetzt dahin
beschränken, daß ich die Staatsregierung bitte , auf eine Abänderung
dieser einschneidenden und den Einzelnen schwer vorbelastsnden
Bestimmungen Bedacht zu nehmen.

Wird Großherzogl . Staatsregierung zur Prüfung überwiesen.
8 . Bericht des Verwaltungsausschuffes zurzweiten Lesung

über den Entwurf eines Gesetzes für das Herzogtum Oldenburg
und das Fürstentum Lübeck , betr . die Bergung von Tonnenmaterial.

Der Landtag genehmigt den Entwurf nach den Beschlüssen
der ersten Lesung.

9 . Bericht des Verwaltungsausschusses zur zweiten Lesung
des Entwurfes eines Gesetzes für das Großherzogtum , betr . Zusatz
zu Art. 26 des revidierten Civilstaatsdisnergesetzes.

Diesem Gesetzentwurf erteilt der Landtag ebenfalls ohne
Debatte seine Zustimmung.

Borsitzenderschlägt vor , dis nächsteSitzung auf Donnerstag an¬
zuberaumen und die Schulvorlage auf die Tagesordnungzu setzen.

Abg . vr . Noggemann : Ich möchte bitten , diesen Gegen¬
stand nicht morgen auf die Tagesordnungzu setzen . Die Vorlage
ist erst so kurze Zeit verteilt , daß man nicht Zeit gehabt hat, sie
zu studieren.

Abg . Schröder: Ich möchte dabei die Frage aufwerfen , ob
es dann dem Landtage möglich ist, das Gesetz innerhalb der
festgesetzten Frist fertig zu bringen , ohne daß dadurch ein weiteres
Hinausschieben des Landtagstermmsnotwendig ist.

Abg . Roggenmm : Das ist im Augenblick ganz gleichgiltig.
Diese Vorlage ist namentlich in ihren Konsequenzen so Wichts
für die Stadt Oldenburg , daß ich es für meine Pflicht halte, mich
sehr gründlich zu instruieren.

Vorsitzender : Wenn die Beratung der Vorlage verschoben
wird , sodaß erst Dienstag nächster Woche die zweite Lesung sein
kann, so ist es nicht möglich, bis zum 3 . März alle Gegenstände
zu erledigen.

Abg . Burlage : Nachdem einmal Bedenken aufgstaucht sind,
möchte ich doch sagen, daß es richtiger wäre , die Lesung um einen
Tag zu verschieben.

Vorsitzender : Da Einsprache erhoben ist und Bedenken vor¬
handen sind, daß einige Abgeordnete sich nicht genügend instruieren
können, so möchte ich selbst Vorschlägen, die nächste Sitzung auf
Freitag anzusetzen. Auf der Tagesordnung steht zunächst das
Schulgesetz für das Herzogtum Oldenburg, ferner , wenn die
Zeit hinreicht, die Schulgesetze für Lübeck und Birkenfeld.

Schluß 11 '/, Uhr.

Aus dem Großherzogtum.
<D «r Nachdruckunserer mit Sorr -ftiondenjjeichrn versehenen Qriginalbericht«istnur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilung «» undBericht«

über lokale Borkommnisse find der Redaktion stet« willkommen,)

Oldenburg, 17 . Februar.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)

-r- Der Verband Oldenburg . Geflügelzucht-
Vereine hält am Sonntag , den 21 . d . Pf., nachmittags
3 Uhr , in der „ Union" feinen diesjährigen Delegierten¬
tag ab.



* Gasvertrag mit dem Fabrikanten Fortmann . Aus
dem im Jahre 1876 zwischen der Stadt und dem Fabrikanten
Fortinann abgeschlossenen Kontrakt , betreffend die Beleuchtung der
Stadt mit Gas , werden im „ Gemeindeblatt " u , a . folgende Be¬
stimmungen mitgeteilt:

1 . Im Z 1 des Kontrakts heißt es : Der Unternehmer über¬
nimmt für dis Zeit vom 1 . März 1376 dis zum 20 . August
1803 die Beleuchtung der Stadt Oldenburg mittelst Gas . 2 . Im
tz 29 des Vertrages ist über das Verfahren bei Ablauf des Kontrakts
folgendes vereinbart worden : Dieser Kontrakt gilt nach Ablauf der
im tz 1 bestimmten Zeit immer als von 5 zu 5 Jahren verlängert,
wenn nicht zwei Jahre vor dem Beginn der betreffenden 5 Jahre
von der einen oder anderen Seite eine Kündigung erfolgt ist. Der
Magistrat hat das Recht , zu verlangen , daß der Unternehmer beim
Ablauf der im Z 1 bestimmten Zeit die gesamte Brleuchtungs-
anstalt mit allem Zubehör der Stadtgemeinde Oldenburg käuflich
überlasse . Der zu zabl . nte Kaufpreis wird vom Schiedsgerichte
mit Ausschluß des Rechtsweges nach dem Werte der Anstalt
nebst Zubehör zur Zeit des Ablaufs des Vertrages durch Taxation
ermritelt . Der Magistrat hat aber , wenn er die käufliche Uebcr-
lassung verlangt , hierüber dem Unternehmer 2 Jahre vor Ablauf
der obigen Kontraktszeit (tz 1) Mitteilung zu machen. Wird der
Vertrag über dis im Z 1 festgesetzte Zeit hinaus verlängert , so
kann dis käufliche Ueberlassung jederzeit mit Frist von einem, vom
nächsten 20 . August an zu rechnenden Jahrs nach desfälliger Mit¬
teilung an den Unternehmer seitens des Magistrats , gegen
Zahlung des, wie oben gedacht, zu ermittelnden Wertes der
Anstalt nebst Zubehör zur Zeit der Uebernahme verlangt werden.
Erfolgt eine Kündigung des Vertrages seitens des Magistrates,
ohne daß die Stadt die Anstalt zum Eigentum erwirbt , so
verbleibt dem Unternehmer das Recht , die Gasrohren liegen
zu lassen, dieselben zu erneuern und zu verlängern und Gas
nach allen Punkten hinzuleiten und zu verkaufen , wie ihm solches
während der Dauer des Vertrages gestattet ist. Erfolgt eine
Kündigung des Vertrages seitens des Unternehmers , so hat der¬
selbe, falls eine Uebernahme der Anstalt seitens der Stadt nicht
geschieht, innerhalb 12 Monaten nach Ablauf des Vertrages,
selbstredend auf seine Kosten, den gesamten Beleuchtungs -Apparat,
soweit dieser sich in den Straßen und Plätzen der Stabt befindet,
aus denselben zu entfernen , widrigenfalls diese Gegenstände der
Stadt unentgeltlich als Eigentum zufallen , und ferner das Straßen-
pslastsr wiederherzustellen . Für die Güte dieser Herstellung hat er
ein Jahr zu hasten . Der Magistrat hat das Recht , diese Arbeiten
auf Kosten des Unternehmers ausführen zu lassen, soweit solche
nicht rechtzeitig von dem Unternehmer beschafft werden . So lange
der Unternehmer die Gasanstalt behält und eine andere Beleuchtungs¬
anstalt neben der seinigcn nicht zugclassen ist , muß derselbe nach
Ablauf des Kontraktes sich eine Herunterstellung der Preise ge¬
fallen lasten , wenn die jetzt gestellten Preise alsdann , ser es, weil
sie mit den Herstellungskosten nicht mehr in demselben Verhältnisse
stehen , wie jetzt, sei cs aus anderen Gründen , zu hoch erscheinen.
Ob dies der Fall , entscheidet, soweit erforderlich, cndgiltig das
Schiedsgericht . Wird festgestellt, daß die Preise zu hoch sind, so
sollen für die Straßenbeleuchtung sowohl als für die Privatflammen
diejenigen Preise eintreten , welche vom Schiedsgerichte als die ent¬
sprechenden werden ermittelt werden . Eine solche neue Preis¬
stellung tritt ein , so oft es der Stadtmagistrat in Zwischenräumen
von je wenigstens 5 Jahren verlangen wird . Ist eine Preisherab¬
setzung erfolgt , so hat auch der Unternehmer das Recht , nach Ab¬
lauf der betreffenden 5 Jahre wegen veränderter Preisverhältnisss
eine Wiedererhöhung der Preise durch das Schiedsgericht für die
nächsten 5 Jahre bis zu ihrer ursprünglichen kontraktlichen Höhe
zu beantragen . .

ncl . Nordenham , den 15 . Januar . Die gestern bei
dem Kameraden Zimmermann in der Lloydkantine abgehaltene
Monatsversammlung des Kriegervereins war gut besucht;
es mögen etwa 60 Personen anwesend gewesen sein . Nach
Erledigung der Tagesordnung hielt der Vorsitzende , Kamerad
Witte , einen gediegenen , mit großer Wärme zu Gehör ge¬
brachten Vortrag über das Thema „ Die Freiheitskriege und
ihre Folgen für Deutschland "

, ein Thema , mit welchem der
mit großem rhetorischen Talent begabte Redner durch die
Verve und Begeisterung seiner Vortragsweise die Zuhörer zu
hoher Begeisterung zu entflammen wußte . In der kommenden
Monatsversammlmig wird Herr Ahmels Hierselbst , welcher
fünf Jahre in unseren Jnselkolonien in Jaluit rc . geweilt
hat , einen Vortrag über unsere Jnselkolonien halten , in welchem
derselbe nur Sclbsterlebtes zu schildern und vieles durch seine
aus den Kolonien mitgebrachte reichhaltige Sammlung an
Waffen , Kleidungsstücken , Handwerksgerät , großen Photo¬
graphien von Land und Leuten ec . zu belegen gedenkt . Dem
Vortrag darf deshalb mit besonderem Interesse entgegen-
gesehen werden . — Neue Geschäfte schießen hier wie Pilze
uns der Erde . Nachdem vor einiger . Zeit sich ein Fisch¬
geschäft hier aufgcthan hat , welches im Aufträge der Hoch¬
seefischereigesellschaft „ Nordsee "

frische und geräucherte Fische
aller Art , sowie alle nur denkbaren Fischkonserven in reichster
Auswahl zum Verkauf bietet , ist gestern ein Spezialgeschäft
für Butter , Käse und Fleischwarcn hier eröffnet , aus welchem
es gar lecker herausschaut . — Die Baulust ist z. Zt . hier
eine recht rege . Sobald die Witterung es zuläßt , wird mit
zwei großen Neubauten an ' der Bahnhofstraße durch
die Herren Schmidt und Rieden begonnen werden ; ebenso
läßt Herr Vinnen in der Vinnenstraße einen größeren Neubau
ausführen , welcher 6 Familien Wohnung bieten soll . Mit
dem Bau der Turnhalle hofft man ebenfalls bald beginnen
zu können und das neue Postgebäuds läßt npn ja auch
wohl nickt mehr lange auf sich warten.

sZ Zwischenakt », 16 . Februar . Der hiesige Ortsausschuß
verhandelte in seiner letzten Sitzung über eine wichtige Sache.
Die hiesige Spulen - und Winkelformenfabrik des Herrn Calberla,
die unter der jetzigen Leitung wieder einen bedeutenden Aufschwung
genommen hat , beabsichtigt nämlich , in der Fabrik eins elektrische
Beleuchtungsanlage zu machen und ist geneigt , dieselbe in größerem
Maßstabc anzulegen , falls der Ort sich anschließen will . Die
Mitglieder des Ortsausschusses erklärten einstimmig , daß sie der
Sache sehr sympathisch gegenüberstehen. Doch ziehen sie vor , anstatt
nach Brennstunden zu zahlen, wie vorgeschlagen und auch sonst
Wohl üblich, jährlich eine gewisse Summe zu geben. Dieselbe wird
nicht übermäßig über die bisherigen Kosten der Straßenbeleuchtung
hinaurgehen . Ferner ist der Anschluß vieler Private , sämtlicher
Fabriken , Kaufläden , größerer Etablissements u ,

'
s. w . gesichert. —.

Die Vorlegung der revidierten Ortsrechnnng für das verflossene
Rechnungsjahr ergab einen kleinen Vorschuß des Rechnungsführers
in der Ortshauptkasss , dem aber ein Ueberschuß von ca. 1200 Mk.
in der Ortswegekasse gegenübersteht . Der Kassebehalt von 1000 Mk.

soll als Grundfonds für dis Neupflasterung unserer Haupt-
, straße dienen.

HI Zwischepahn , 16 . Februar . Das Komitee für die
Cmteuarscier bat bestimmt, daß das Fest am 21 . März , einem
Sonntag , gefeiert werden soll. Morgens wird ein Kirchgang be¬
absichtigt. Nachmittags soll am Triangel eine Kaiser-Wilhelm-
Gedächtniseiche gepflanzt werden und zwar , im Hinblick auf unsere
so einzig dastehende Friedenseiche, eins ammersche: Unsere
heimischen Eichen können schon eins ansehnliche Stärke haben und
doch noch ohne Gefahr verpflanzt werden . Hoffentlich gelingt es,

S den Platz , Kaiser Wilhelms -Platz dürfte er zu taufen sein, noch
i etwas zu vergrößern , damit die ganze Anlage eine Zierde für den

Ort wird . Abends wird in Meyers Hotel ein allgemeiner Kommers
stattsmden unter Mitwirkung der vereinigten 4- Gesangvereine
unserer Gemeinde.

Zwischeuahn , 16 . Februar . Am Freitag , den19 . d . Mts.
findet das letzte Feuße -Konzert dieses Winters statt . Am Sonntag,
den 21 . d . Mts , wird auf Veranlassung des Kriegerverems der
Privatgelehrte Wempe aus Oldenburg in demselben Saals
(„Grüner Hof ") einen Vortrag über Röntgen -Strahlen , Tesla-
Licht u . s. w . halten.

ÜF Brake , 16 . Februar . Am Pier herrscht augen¬
blicklich ein reges Leben , vor einigen Tagen löschten an dem¬
selben der Hausadampser „ Goldensels " und der Llvyddampfer
„ Roland "

. Heute ist der englische Dampfer „ Okampo
" mit

25,000 Sack Reis angekommeu , der ebenfalls hier löschen
soll . Es ist dies der erste Dampfer , welcher eine ganze
Ladung Reis nach hier bringt.

K Wildeshausen , 15 . Februar . Gestern beging der hiesige
Tmnvcrein sein 6 , Stiftungsfest durch Schauturnen , Kommers und
Ball . An der Feier , die m bester Weise verlief , nahm auch der
Turnverein aus Hatten teil . Dis turnerischen Leistungen fanden
vielen Beifall ; cs ist zu hoffen, Laß noch mehr junge Leute dem
Verein bcitreten . — Die Maul - und Klauenseuche tritt erfreulicher¬
weise sehr gelinde auf , sodaß in mehreren Gehöften schon das
Erlöschen derselben konstatiert ist. — Gestern hielt die Landwirt-
schasisgcsellschaft Abteilung Wildeshausen hier in Stegemann 's
Gasthause eine Versammlung ab , welche ziemlich gut besucht war.
Erfreulicherweise traten auch diesmal wieder verschiedene neue Mit¬
glieder bei, sodaß der durch Bildung der Abteilung Dötlingen

8 entstandene Verlust an Mitgliedern fast ausgeglichen ist und über
S 80 Mitglieder vorhanden sind . Als Delegierte für die Winter¬

centralausschußsitzung wurden gewählt Herr Amtshaupimann
Bucholtz und Herr Vollmeier Ahlers zu Düngstrup . Alsdann
wurden 6 Exemplare des Rechenschaftsberichts der Landwirtschafts-
gcsellschaft unter die anwesenden Mitglieder verloost. Der Herr
Vorsitzende machte sodann verschiedene Mitteilungen aus den
Centralverbandspcotokollen . Ein Schreiben desselben betr . Wald¬
versicherung wurde mitgeteilt . Nachdem die Versammlung erklärte,
daß für die Waldbesitzer hiesiger Gegend eine derartige Versicherung
wichtig sei , übernahm der Herr Vorsitzende, in nächster Versammlung
aus Grund der von der Gladbacher Versicherungsgesellschaft auf¬
gestellten Bedingungen nähere Mitteilungen über Waldvsrsichcrung
zu machen. Die Abteilung erklärte sich sodann für die Aufnahme
des Herdbuchvereins für das Amt Oldenburg als zweckvcrwandtcr
Verein . Sodann wurde über die in der nächsten Centralausschuß¬
sitzung zur Verhandlung kommende Frage der Reorganisation der
oldenburgischen LandwirtschasLSgesellschaftverhandelt . Nach längerer
Debatte erklärte die Versammlung sich , solange ein fester Plan
seitens des Centralvorstandes nicht vorgelegt werde , gegen eine
Reorganisation der Gesellschaft. Folgende von der derzeitigen
Kommission ausgestellten Punkte wurden dabei als zutreffend
anerkannt : 1 . Eine entsprechende Vermehrung der Mittel der
oldenburgischen Landwirtschaftsgesellschast erscheint durchaus angd-
messen und notwendig . 2 . Die derzeitig bewährte Form der
Organisation der Gesellschaft ist vorläufig noch in jeder Hinsicht
aufrecht zu erhalten . 3 . Ein etwa der Gesellschaft gesetzlich zu
verleihendes Besteuerungsrecht werde eine Umgestaltung ihrer
Organisation zur Voraussetzung haben und ist daher im gegen¬
wärtigen Augenblick davon abzusehen. Sodann wurde eine vom
Vorsitzenden des hiesigen Jmkervereins erlassene Einladung zur
Teilnahme an der Feier des Stiftungsfestes am 14 . März seitens
der Abteilung angenommen . Da Herr Tierarzt von Wahlde ver¬
hindert war , seinen Vortrag über Tuberkulose des Rindviehs zu
halten , so machte Herr Schulvorsteher Huntemann verschiedeneMit¬
teilungen . Zunächst machte er darauf aufmerksam , daß die Abteilung
Wildeshausen in diesem Jahre ihr oOjähriges Bestehen feiern könne.
Dann machte er über die Versuche zur Vertilgung des Duwocks
interessante Mitteilungen . Durch Anwendung von Kaimt , Chlor¬
kalk und Kochsalz wurde die Entwickelung desselben gehindert und
sollen auch hier Versuche dieserhalb angestellt werden . Auch über
Maul - und Klauenseuche und deren Weiterverbreitung sprach er ; es
sollen durch Zusatz durch Schwefelsäure zum Dünger resp. durch Ver¬
wendung von mit 2 Prozent Schwefelsäure zersetzter Torfstreu die
Krankheitskeimc getötet werden . Auch die Frage der Anstellung
eines Amtstierarztes für den hiesigen Amtsbezirk wurde berührt und
war dis Versammlung der Ansicht, daß es zu wünschen sei , daß
der hiesige Tierarzt von Wahlde als solcher baldigst an¬
gestellt werde . Um möglichst für dis hiesige Brauerei die
Braugerste hier anzubauen , sollen unter Leitung des Herrn
Huntemann Anbauversuche gemacht werden , auch glaubt Herr H .,
daß Hopfen hier mit Erfolg gebaut werden kann . Mit der nächsten
Versammlung , die Ende März staitsindet , soll eine Jubiläumsfeier
verbunden werden . Heber die Abhaltung der diesjährigen Bezirks¬
tierschau soll eine gemeinschaftliche Versammlung mit den Ab¬
teilungen Huntlosen , Großenkneten und Dötlingen im April statt-
sindsn . — Anstelle des am 1 . März aus der Leitung der hiesigen
Eisenbahnbauabteilung scheidenden Herren Ingenieur Maurer wird
Herr Ingenieur Soerger treten . — Leider wird dis hiesige
Schweinezuchtgenossenschaft, nachdem der Amtsrat einen Zuschuß zu
den Kosten der Hamburger Ausstellung abgelehnt hat , diese Aus¬
stellung mit Schweinen nicht beschicken.

Hammelwnrderirroor, 15 . Februar . Bei I . G.
Köster hiers . ist unter dem Viehbestände die Maul - und
Klauenseuche trotz aller Vorsichtsmaßregeln ausgckommen.
Vorsichtiger wie hier konnte wohl kaum in einem landwirt¬
schaftlichen Betriebe vorgegangen werden . Herr Köster ver¬
bot jedem Unberufenen den Eintritt in seinen Viehstall und

i hatte an der Stallthür , die verschlossen gehalten wurde , ein
S Plakat angebracht , daß Personen , die im Hause zu thun
i hätten , einen anderen Eingang nehmen müßten ? Bei dem
S ungeheuren Schaden , den die Seuche im Lande anrichtet,
S ist es nicht zu verwundern , daß sie das alltägliche Gespräch
I bildet . Mit banger Sorge sehen unsere Landleute
8 dem Frühlings entgegen . Wie wird es mit den Märkten?
r wie mit dem Handel ? Hier ist man ja fast nur auf Vieh-
« zucht angewiesen .

'

Aus aller: Wett.
? Dresden , 16 . Februar. Seit drei Stunden brennt die erst
8 im vorigen Jahrs erneuerte und mit einer neuen herrlichen Orgel
8 versehene Kreuzkirchs. Das Feuer entstand während einer Trauung»
I vermutlich in Folge eines Defekts der Heizungsanlags oder einer
I Esse im Dachstuhl . Den Brand auf das mit Kupfer gedeckte Dach
I zu beschränken gelang trotz aller fast übermenschlichen Anstrengungen

nicht. Nach dem Einsturz der beiden Deckgewölbe wütet nunmehr
das Feuer im Innern der Kirche weiter ; auch der Glockenturm
brennt bereits und umliegende Häuser sind gefährdet . Glücklicher¬
weise herrscht Windstille . Der Türmer , der 25 Jahre seines Amtes
gewaltet , konnte aus der Gefahr des Erstickungstodes mit Hilfe des
Blitzarbeiters noch gerettet werden . Auch die Feuerwehrleute , dis
bis zuletzt mit Todesverachtung auf dem Dachsims ausgehalten,
wurden außer Gefahr gebracht.

Dresden , 16 . Febr . Die ganze Kreuzkirche sammt Turm brennt
vollständig aus . Das Feuer griff zunächst in den Glockenstuhl
hinüber . Seit vielen Jahren hat kein Ereignis Dresdens Be¬
völkerung so bewegt , wie die Vernichtung ihrer ersten protestantischen
Pfarrkirche . Von nah und fern drängen sich die Menschen herzu,
um das grausig schöne Schauspiel des brennenden Gotteshauses zu
betrachten. Schon früher wurde die Kirche mehrmals durch Feuer
und zuletzt durch das Bomdarvement zerstört. Das nunmehr in
Ruinen liegende Gebäude wurde 1764 —85 neu errichtet.

Wie », 15 . Februar . An der Traucrfeier für Mitterwurzer
beteiligten sich alle künstlerischen Kreise und ein zahlreiches Publikum,
um dem beliebten Schauspieler das letzte Geleits zu geben. Dis
Leiche wurde zuerst in der Augustinerkirchs eingesegnet und dann
auf den Westbahnhofe zur Ueberführung nach Gotha gebracht.
Im Trauerhause am Opernring kam es an der Leiche zu er¬
schütternden Scenen . Das fünfjährige Söhnchen des Verstorbenen
rief beim Anblick der Leiche unter einem Thränenstrom : „Vater,
lieber Vater !" und weinte bitterlich . Eine Stunde lang war die

8 Leiche der Besichtigung für das Publikum zugänglich ; namentlich
waren es viele Frauen und Mädchen , die sich hinzudrängten und
ein Sträußchen auf den Sarg niederlcgten . Vom Trauerhauss,
der Wohnung der Frau Mitterwurzer 's , ging der Zug zuerst zum
Burgtheater , von dem mächtige Fahnen herabwehtsn , dann zur
Augustinerkirchs , wo Mendelssohns „Es ist bestimmt in Gottes
Nat " zum Vortrag kam. 18 Posaunisten bliesen den Trauermarsch
aus der „Götterdämmerung " . Frau Mitterwurzer blieb der ganzen
Feier fern . Girardi wollte den Freund noch einmal sehen, kam
aber zu spät . — Der wirkliche Sektionsbefund wird erst vsr-

8 öffentlicht werden , wenn das der Leiche entnommene Blut mikroskopisch
untersucht ist. Daß Mitterwurzer an Blutzersetzung gestorben ist,
hat bekanntlich schon Professor Schrötter unmittelbar nach dem
Tode Mitterwurzcr 's erklärt ; es dürfte Chlorkali -Vergiftung vor¬
liegen, doch- weiß niemand , daß Mitterwurzer Schmerzen hatte , dis
er mit diesem Palliativmittel stillte. Bei der Unzahl von Kränzen,
die drei Wagen füllten , befanden sich viele von deutschen Bühnen
und einer von Paul Lindau.

Der Selbstmord des Grafen Wolkenstern.
Auf dem Umwegs über Pest erhält das „Kl . Journ ." nach¬

stehenden, aus Wien herrührenden Bericht über die wahren Ursachen
des Selbstmordes des Grafen Wolkenstein , des Oberstjägermeisters
des Kaisers von Oesterreich, — Der Selbstmord des Oberstjäger¬
meisters Grafe » Heinrich Wolkenstein hat in den hiesigen Hof - und
Adelskreisen die größte Sensation hervorgerufeu , weil die/Motive
nicht bekannt waren , welche den bescheidenen und vornehmen
Kavalier in den Tod getrieben haben . Jetzt ist es allerdings kein
Geheimnis mehr , daß schwere Kränkungen die Veranlassung seines
Todes waren . Dis Civillists des Kaisers war bekanntlich in den
letzten Jahren durch die außergewöhnlich großen Anforderungen,
welche an sie gestellt wurden , sehr tangiert worden und es war
Hofrat Franz Wetschl vom verstorbenen Oberhofmeister Fürsten
Hohenlohe dazu ausersehen worden , durch Abstellung verschiedener
Unzukömmlichkeiten, welche sich im Laufe der Zeit in die Hos-
administration eingeschlichen hatten , Ordnung zu schaffen. Hofrat
Wetschl hat auch zunächst seine Aufmerksamkeit dem Küchen- und
Wirtschaftswesen zugewendet , dessen Chef Graf Wollenstem war.
Es wurde eine Reihe von Verfügungen getroffen , Beamte ab- ,
berufen und durch andere ersetzt , ein großer Teil pensioniert , ändere
erhielten Auszeichnungen , ohne daß Graf Wolkenstein hiervon
in Kenntnis gesetzt worden wäre . Dies veranlaßte ihn auch schon
vor längerer Zeit , um seine Enthebung als/Oberstküchenmeister nach¬
zusuchen, und er blieb nur auf das ausdrücklichste Zureden des
Ersten Oberst -Hofmeisters Prinzen zu Liechtenstein. Man wollte
Wolkenstein nach langjähriger treuer Dienstleistung nicht einfach
ziehen lassen, um so weniger , als man wußte , daß seine Vermögsns-
verhälinisse , obwohl vollkommen geordnet , doch nicht danach waren»
das Gehalt , welches er als Oberstküchenmeister bezog, entbehren zu
können. Als nach dem Tode des Grafen Trautmannsdorf und
durch die Berufung des langjährigen Oberstjägermeisters Grafen,
Abensberg -Traun zum Oberstkämmerer und Siegelbewahrer dis
Stelle eines Chefs im Oberstjägermeisteramte frei wurde , fiel die
Wahl auf ihn , und man glaubte , den unliebsamen Verhältnissen
mit dem Kanzleidirektor des Obersthofmeisteramtes , Hofrat Wetschl,
durch dis Ernennung zum Oberstjägermeister ein Ende zu bereiten.
Er erhielt bei diesem Anlasse nicht nur den Orden der eisernen
Krone erster Klasse, sondern auch eine ziemlich bedeutende Personal-
Zulage. In seiner neuen Stellung , welche lange nicht jene Be¬
deutung hatte wie sein früherer Posten , fand sich Graf Wolkenstein
nicht zurecht, er hatte die Besorgnis , sein Amt nicht vollständig
auszufüllen , und äußerte sich zu wiederholten Malen seinem Freunds
gegenüber, daß er nicht zufrieden sei, weil er vom Jagd - und Forst¬
wesen nichts verstehe. Von dieser Zeit an datiert sein großer
Seelenschmerz , den er nach außen hin zu verbergen suchte, den ihm
aber seine Umgebung aus den Augen las , der Mann war tief ge¬
kränkt, fühlte sich nur mehr geduldet und konnte die Schmach nicht
ertragen , von der Höhe eines der bedeutendsten Hofdienste herabge-
gedrückt zu werden . Sein Tod ist das schreckliche Merkmal einer
mit den rücksichtslosesten Mitteln durchgeführten Reorganisation,
welcher mehr als 1500 Beamte und Diener ' des österreichischen
Hofstaates verfallen sind und über deren Rückwirkung die aller¬
höchste und die höchsten Stellen im Unklaren gelassen wurden.

Die Kruden -Arbeiter.
Sozialer Roman aus der Gegenwart von A . Linden.

(Nachdruck verboten.)
65 ) ( Fortsetzung .)

„ Fräulein Hertha , Gott bewahre uns , es giebt sozusagen
was Schreckliches ! "

sagte der alte Martin ganz erschrocken



üm Nachmittage zu Hertha , die , während Irma und Elisabeth
zur Stadt gefahren waren, allein in ihrem Wohnzimmer saß.
„Der Kurzmeier hat es von den Bergleuten herausgekriegt,
daß sie heute oben am Brigittenstollen sozusagen eine Ver¬
sammlung haben; der hat es nun gleich dem Herrn Direktor
gesagt, und der Herr Direktor hat es den Herren Offizieren
gesagt , und nun sind die mit dem ganzen Militär abgerückt
und wollen sozusagen mit Waffengewalt die Versammlung
auseinanderjagen. Und die Leute sind so bös und voll
Aerger; wenn die zusammenkommen mit dem Militär , dann
passiert noch ein großes Unglück sozusagen .

"

„Sind die Soldaten denn schon lange fort, Martin ? "
fragte Hertha.

„Vor einer Viertelstunde sind sie abmarschiert, sie müssen
sozusagen halbwegs sein, " entgegnete dieser.

Hertha erhob sich und ging hinauf in ihr Schlafzimmer,
aus dessen Fenster sie eine weite Fernsicht über die Berge
hatte nach jener Richtung, in der die Mündung des Brigitten¬
stollens lag . Von den Soldaten war nichts mehr zu sehen,
sie mußten schon , am Flußufer entlang marschierend , hinter
der vorspringendenBergkante verschwunden sein . Nur einzelne
Trupps von Bergleuten sah sie noch eiligen Schrittes jenem
Ziele zuwandetn.

Eine schwere , schwarze Wolkenwand stieg im Westen
empor, unheimlich und drohend ; hin und wieder fuhr ein
Windstoß durch die Baumkronen des Parkes , dumpf und
heulend, wie es Hertha noch niemals gehört.

Ein eigentümliches Bangen vor nahendem Unglück beengte
ihr Herz. Der alte Martin Halle recht , es mußte schlimm
werden, wenn ein Zusammenstoß des Militärs mit den Leuten
erfolgte. Diese waren so sehr erbittert, sie würden sicherlich
nicht gutwillig auf den Befehl des Rittmeisters auseinander¬
gehen . Und die Offiziere waren noch junge Heißsporne, man
konnte nicht wissen , wozu sie sich in ihrem Thateneiser hin-
reißen ließen. Hertha wußte nicht , ob der Direktor und
Rudolf zugegen sein würden. Der letztere hatte ihre Woh¬
nung nicht mehr betreten seit einigen Tagen . Irma war
damals bleich und zornsprühenden Auges hcimgekommen mit
der Erklärung , sie habe Rudolf Wort und Ring zurück¬
gegeben . Hertha hatte dann, um zu vermitteln, eine Unter¬
redung mit Rudolf gesucht . Sie hatte da alles erfahren,
was ihr bis dahin in Randenbergs Wesen noch dunkel ge¬
blieben war, doch eine Wiederannäherung zwischen dem letzteren
und Irma war nicht zustande gekommen ; sie hatten auch
jede Wahrscheinlichkeit einer Begegnung vermieden . Sollte
zum zweitenmal ein in diesem Hause geschlossenes Band so
jählings zerreißen? Hertha hatte an den Bergrat sowohl
wie an Rudolfs Mutter geschrieben und beide gebeten , ihr
Kommen zu beschleunigen , in der Hoffnung, daß durch die
Eltern die Versöhnung und Wiederverbindung der beiden
herbeigeführt würde.

In ihrer Sorge kam Hertha jetzt der Gedanke , selbst
zum Brigittenstollen zu gehen . Sie wußte, daß sie großen
Einfluß auf die Leute besaß , und daß auch wohl die
Offiziere, die ihr bisher mit aufrichtiger Hochachtung ent¬
gegengekommen waren, vielleicht auf ihren Rat hören würden.
Ohne zu zögern, ging sie an die Ausführung dieses Ge¬
dankens. Als sie in Hut und Mantel draußen stand, sagte
der alte Martin noch bestürzter als vorhin : „ Aber Fräulein
wollen doch wohl nicht ausgehen ? Es giebt sozusagen ein
Wetter , so schrecklich, wie wir wohl noch keins gehabt haben.
Ueber den Fichtenberg zieht's herauf wie pechschwarze Nacht,
und der Wind heult wie die Totenglocke auf dem
Kirchturm.

"
_ _

„ Ich muß. Martin, ich will hin und ziehen, was die
Leute machen da drüben am Brigittenstollen.

"

„ Dahin wollen Fräulein ? O nein, nein, bleiben Sie
hier! Da giebt's sozusagen eine richtige Schlacht, wenn sie
aneinanderkommen, und das ist doch nichts für Sie ! "

„ Eine Schlacht wird's wohl nicht werden, Martin, und
ich gehe auch nicht zwischen sie.

" beruhigte Hertha, die trotz
ihres Bangens noch lächeln mußte über des Alten Sorge.

„ Aber das Wetter, Fräulein , das Wetter ! Was über'n
Fichtenberg daherkommt, das bringt nichts Gutes .

"

„ Es wird doch diesmal nicht so was Schlimmes sein,"
entgegnete Hertha, indes sie schnell die Treppe hinabging und
dann dem schmalen Fußpfad folgte, der am Bach dahinführte.
Eine kurze Strecke war sie gegangen, da hallte ein Ton an
ihr Ohr , der ihr sagte , daß ihre und Martins Befürchtungen
nicht übertrieben seien ; es war eine Gewehrsalve, deren
Schall an den Bergen ringsum wiederhallte und sich in das
Heulen des Sturmes mischte . Derselbe hatte sich mit
so furchtbarer Gewalt erhoben, daß er, zum Orkan sich
steigernd, die Aeste brach und große Wolken von Staub und
Sand ins Thal herniederwehte. Nur mit großer Anstrengung
vermochte sich Hertha aufrecht zu erhalten auf dem schmalen,
unebenen Uferpfad. Jetzt kam wieder eine Sandwolke, von
dem brausenden Fittich des Sturmes dahergeführt, der sie
einhüllte und den Pfad gänzlich vor ihr verbarg. Noch
einige Schritte machte sie vorwärts , dann schwankte sie und,
einen Fehltritt thuend, stürzte sie den steilen , felsigen Ufer¬
hang hinab, dessen Rand sie nicht hatte erblicken können.

Glücklicherweise war sie niedergeglitten auf einen vor¬
springenden Felsblock, der gerade breit genug war, sie zu
tragen. In halbliegenderStellung klammertesie sich ans Ge¬
stein , fürchtend, daß der nächste Windstoß sie ihres schmalen
Stützpunktes berauben würde.

„ Fräulein ! Fräulein , halten Sie sich fest , nur noch
einen Augenblick , ich bin sogleich bei Ihnen! " ertönte da
eine Stimme über ihr durch das Brausen des Sturmes.
Hertha schaute auf. Es war Hanna , die vorsichtigden steilen
Abhang herab zu ihr herniederstieg. Nachdem Hertha ihr
einst so edelmütig Aufnahme gewährt, war sie lauge als
Magd im Schlosse verblieben, dann, mit den Eltern wieder
ausgesöhnt, nach dem Tode der Mutter zum Vater Zurück¬
gekehrt , um diesem den Haushalt zu führen. — Nach einigen
Minuten war dieselbe so dicht bei Hertha , daß sie die Hände
der Gestürzten ergreifen und sie emporziehen konnte.

„ Fräulein , nun fassen Sie mich um und halten Sie
sich fest an mir, ich kenne hier den Ort ; wir müssen noch
ein bischen nach rechts gehen , da ist

's nicht so steil und wir
können zusammen hinaufsteigen! " sagte die Helfende, indes
sie sich bemühte, mit Hertha die bezeichnte Stelle zu ge¬
winnen.

„ Ich muß den Fuß verstaucht haben, ich kann kaum
austretsn," sagte das Fräulein.

„So , nun haben wir das Schwerste überstanden, jetzt
brauchen Sie auch nicht aufzutreten, ich trage Sie .

" Hanna
umfaßte Hertha und trug dieselbe auf ihren starken Armen
das hier wenig steile Ufer hinauf . „ Jetzt , Fräulein,
bring ich Sie in unser Haus und dann lauf ich eben hinauf
zu Doktor Harten , daß der Sie in feinem Wagen heim¬
fahren läßt."

Das kleine Haus , welches Hanna mit ihrem Vater be¬
wohnte, lag ganz in der Nähe, eine kurze Strecke unterhalb
des Schweizerhouses.

„ Hanna , Du hast mir mein Leben gerettet, ich hätte

soll ich Dir dies vergelten? " sagte Hertha, als sie in HanrlaS
Stübchen auf der braunen Holzbank saß.

„ Womit ! Jh , du mein Himmel, Fräulein , wissen Sie
denn nicht mehr, was Sie mir gethan haben? Wenn Sie'S
vergessen haben, ich vergesse es mein lebenlang nicht ! Hier
aus dem Fenster sah ich Sie, wie Sie da vorbeigingen in dem
schrecklichen Wetter, und ich dachte , wenn Fräulein da nur
kein Unglück zustößt! Und wie ich's gedacht hatte, da war's
auch schon geschehen ; ich sah , wie Sie hinunterfielen.

"
Hertha seufzte . Ihr Zweck war vereitelt, denn sie fühlte,

daß es ihr nun unmöglich sein würde, zum Brigittenstollen
zu gelangen.

(Fortsetzung folgt.)

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, 17 . Febr. Kursbericht der Oldenburgischen

Spar - und Leih - Bank. Ankauf Verkauf

4 pCt . Deutsche Reichsanleihe . . .
3 V, pCt . do . vo. . . .
3 pCt . do. do. . . .
3 >/, pCt. Oldenb . KonsolS . . .
3 pCt . do. do. . . .
3 pCt . Oldenb . Prämien-Atileihe
4 pCt . Preußische konsolidierte Anleihe
3 '/, vCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 pCt . do. do. do.
3'/, pCt . Bremer Staats -Anleihe von 1893
3 V, pCt. Hamburger Rente .
4 PCL . Oldenb . Kommunal -Anleihen
4 pCt. do do. (Stücke L 100 Mk.)
3 '/, PCt . do. do. . . .
3 V- PCt . Oldenb . Bodenkredit -Psandbriefe (kündbar
3 '/- pCt . Mindener Stadtanleihe
3 pCt . Offenburger Stadtanleihe
4 PCt . Eutin-Lübecker Prior.-Obligationen

) 3V- pCt . Russische Goldanleihe von 1894
4 pCt . Moskau -Kiew -Woronesch Eisenb .-Prior. gar
4 PCL . Italienische Rente

(Stücke vo» 20,000 frk. und darüber .)
4pCt . Italienische Rente (Stücks v. 4000u . 1000 frk.)
3pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücke v. 500Lire im Ve rkauf '/. PCt . höher)
4 PCt . Ungarische Goldrente (Stöcke von 1000 fl.)
4 pCt . do . (Stücke von 500 fl.)
3 pCt . Oesterr . verstaatlichte Lokalbahn -Prioritäten

(Stücke von 10,000,5000 u . 2000 Kronen)
3V, pCt . Pfdbr. der Preuß. Boden Cred . Akt. Bank

SerieXV, unkündbar bis 1904 .
3 V, pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4 pCt . Glashütten-Prioritäien, rückzahlbar 102 .
4 pCt. Warps-Spinnerei-Priorit ., rückzahlb. 105
Oldenb Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzahlung u.

5 pCt . Zins vom 31 . Dezember 1396)
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 vCt . Zins v. 1 . Jan.)
Oldenb .-Portug. Dampffch .-Rhed .-Mie» (4 pCt.
Zins vom 1 . Januar ) .
Warpssp .-Prior.-Mt .iIH.Em. (4pCt. Zins v. 1 . Jan.)
Wechselaus Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk.

,, ,, London ,, ,, 1 L. „ „ «
„ New -Aork „ „ I DoS. „ „ .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ .
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien —
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) 65,50 pCt.
Oldenb . Versicher.-Gesellschafts-Aküen per St . —

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.
Darlehmszins do. do. 5 pCt.
Unser Zins für Wechsel 4V, pCt.

do. do. Konto-Korrent 5 vCt.

pCt. PCt.
103,95
103,50

104,50
104,05

97,50 38,25
103 104
97 98

129,85 130,63
103,90 104,45
103,60 104.15
97,80 98,35

101,50
101,75 —
101 102
102,50 103,50
100,80 101,35
95,30 96,05

100,50 101,50
99,20 99,75

102,25101,70
89,10 —

89,20
54,60 55,15

103,60
103,70 —

85,15 86

100,45 100,75
100,70 101
102 —
105 106

4Z1S

168,40 169,20
20,355 20.455
4,165

16,80

G.

Aromen.
Westerscheps. Der HausmannI.

Bölts daselbst läßt wegen Verkleinerung
eines landwirtschaftlichenBetriebes am
Zouualiend , den 6 . MLr^

nachm . 3 Uhr anfgd.,
in Gerd HarmS Wirtshause zu Westerscheps
auf mehrere Jahre stückweise durch mich ver¬
pachten:

1 . xlw . 66 Sch .-S . Bauland auf dem Esch
beim Hause,

2 . das Bauland „ Holz," xlw . 10.Sch .-S -,
3. das Bauland „ Langenkamp," xlw.

16 Sch .-S .,
4. den Hasenkamp, xllri . 3 Sch .-S .,
5. die Wiesen „ Meerwiese" bei Hoting 's

Hause, „ Wehrwiese," „ große Höftwiese,"
„ kl . Nessen , gr. Neffen" und „vordersten
Wehrbüld," groß zusammen xim . 15 Vs
Tagewerk, und

6. die Weide „ hintersten Wehrbüld," groß
plm . 6 Jück.

Der Antritt der Wiesen - u . Weideländereien
erfolgt um Mai d . I . und der Bauländereien
nach vollendeter diesjähriger Ernte.

Westerstede.
E Wettermau », Aukt.

Nachfuge.
Ja der am

Donnerstag, den 18 . Febr. d . I .,
nachm . S Uhr,

für den Landmanu Friedr HelmS in
Everstenstattfiudenden Auktionkommen

3 Schweine
mit zum Verkauf.

E - Memmen , Aukt.
Tweelbüke. Zn verkaufen eine schwere,

tiedigeKuh, welche in 8 Tagen kalbt.
H . Krey.

Nachlaß -AMou.
Osternbnrg. Die zum Nachlaß des weil.

SchmiedsWilh . Borchers und dessen Ehe¬
frau hiers . gehörigen Gegenstände, als:

1 Sofa, 1 Sofatisch, 4 Polsterstühle,
2 Lehnstühle, mehrereRohrstühle, 1 Spiegel¬
tisch, 1 Kommode, 1 do. mit Aussatz , 1

einth. Kleiderschrank , 1 zweith . do ..
1 zweith. Wäscheschrank , 1 einth. Küchen-
schrank , 1 zweith. do. , 1 Nachtschrank,
1 Koffer, 1 Eckborte , Garderobenhalter,
1 zweischl . Bettstelle mit Matratze, 1 einschl.
do. mit Einlagen , 1 einschl . Drathbettstelle,
mehrere ein - und zweischl . Betten , Spiegel,
1 Ofenschirm , 1 Regulator , 1 amerik . Wand¬
uhr , 1 Schiffsuhr , 1 Tischuhr, 1 Damen¬
uhr mit Kette, 1 Herrenuhr mit Kette, div.
Gold - und Silbersachen, 1 Nähmaschine,
div . Bilder, 9 Porz. Blumentöpfe, Gardinen
und Rouleaux, Handtaschen und Körbe,
diverses Küchengerät, Glas- und Porzellan¬
sachen , 5 emaill. Kochtöpfe , 1 Theekcffel,
1 Kohleneisen , 2 Kohlenkasten , 1 Torfkasten,
5 Eimer, 2 Petroleummaschinen, Teppiche,
1 Kleidergerüst, 1 Waschtrog mit Böcken,
1 Waschbalje, 1 Plätteisen , 1 Plättbrett,
diversesLeinenzeug, Kleidungsstücke , 1 Regen¬
tonne, etwas Torf rc.,

sowie : 1 Papagei mit Bauer , 1 Hund und
was sich sonst vorfinden wird,

sollen am
Dienstag, den 2 . Marz L. L .,

nachm . SV- Uhr anfgd . ,
im Hause Langenweg49 hiers . öffentlich meist¬
bietend mit Zahluugsfrist verkauft werden.

Kaufliebhabcr ladet ein
_ A . Bischofs, Auktionator.

Holle. Zu verkaufen eine schwere, Anfang
März milchwerdendeOuene . Gerh . Logemann.

Eversten. Zu verkaufen eine güste
Kuh . Sage 4».

Oeffentlicher
Vieh- u. Holz-Verkauf

Oberlethe.
Der GemeindevorsteherWillers das . läßt

am
Sonnabend, den 20. Febr. d . I .,

nachm , pünktlich 1 Uhr anfgd.,
L duukclbr . Hengstenter, vom „ Monac,"
8 allerbeste 3- und Sjährige tiedige

Qnenen, alsdann nahe am Kalben
stehend,

1 4jährige schwere , güste Qnene,
IS — LS trächtige Schweine , bester

Rasse und alsdann bald ferkelnd,
4V Eichen auf dem Stamm, zu Bau-,

Wageu- und Pfahlholz passend,
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Käufer ladet ein mit dem Bemerken , daß
mit dem Verkauf des Holzes, welches in
Westerholt in der Nähe von Hausmann Well-
mann's Gehöft steht, begonnen wird.
_ _ W . Gkoystein , Aukt.

Bürgerfelde . Der Landmann Fr.
Diers daselbst läßt am
Sonnabend , den 27 . Febr. d. I .,

nachmittags S Uhr anfangend,
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen:

3 nahe am Kalben stehende Lnenen,
2 Kühe.
20 trächtige Schweine , bester Rasse, im

März ferkelnd,
42 Ferkel , alsdann 7 , 9 u . 11 Wochen

alt,
4 güste Schweine,

10.000 Pfund Heu und Stroh,
1000 Pfund guten Saathaftr,

300 Scheffel Eß - und Pflanzkartoffeln,
3000 Pfund geräucherten Speck, bei ganzett

und halben Seiten,
200 Pfund geräucherte Schweinsköpfe,
50 geräucherte Schinken,
1 breitfelg. Ackerwagen,
2 Einspännerdeichsel, fast neu.
Mit dem Verkaufe des Speckes wird cd.

4 Vs Uhr begonnen.
Kaufliebhaber ladet ein

G. Memmen. Aukt.

ZMllMrsteigermig.
Zum Verkaufe des der WitweBrüning

gehörigen, amSteinweg Nr . 3 hier belegenen
Jmmobils

findet 2 . Termin am
Montag, den 22. Febr. er.,

mittags 12 Uhr,
im Sitzungszimmer des Grostherzoa-
lichen Amtsgerichts Abt . V Hieselbststatt.

In diesem Termine wird der Zuschlag er¬
teilt werden.

Geboten sind nur 15,600
I . H . Schulte , Auktionator.

UÄllviLmi-

kreuzsaitig,Eiscnbau, in Nutz,
bäum oder Schwarz , liefert
unterlOjährigerGarantiezu
Fabrikpreisen in bequemer

Zählweise nach auswärtssranc»
Probe « vor « Holk «,renn.
^srurslonisi-sir. >4, Ssi-Iln.

Putzmacherin
gesucht auf sofort oder 1 . April für einen
hannoversch . Kreisort . Schriftliche Offerten
mit Angaben über Gehaltsansprüche und bis¬
herige Thätigkeit an Herrn ll . stoopmsnn jr .,

kremen , Georgstraße.



trocken i . Schuppen lag ., lief , frei
vors Haus . Back - u . Grabetorf pr.

' Doppels . 12 bunt . Torf pr.
Doppels . 6 ü . Kroltkopk , Petersfehn.

Damen -Aiaskeimnzüge
M Kauf u . Miete. Haarenstr . 16 . 1 Treppe.

Ml
gWk . i
Wu-

selinillWÜlillrtslltiZsl -Ill.«
k. lvssulour, , rsoiill ., rVsckm ., j
Nasdiliisntmu ,Msktrotsvdnik.

>1 Sskt .I-sbo, . Sisstl .erüI.-Comm.I
Adamen - u. Hevren - MaskelEnzuge.

Hübsche Auswahl , billige Preise . Auch
werden neue Anzüge angefertiqt.

Bürgerseide . Zu verk. ca . 50 Fuver
Dünger und 1 Webestuhl mit kom-
vlerem Zubehör.

I . Ellinghausen Ww.

Dsternbttrg,Ärldstr/10a^
Die geehrten Bewohner von Osternburg

und Umgegend mache ich auf mein Schrrh-
warenlagev aufmerksam . Gute Ware, reelle
Preise . Anfertigung nach Maß . Reparaturen
prompt und billig.

V . llüdsrg , Schuhmllchermstr.
PrcisverzeichmS über prima

Gummi -Ware«
versendet gegen 10 Pfg .- Marke
I . B . Tischer , Mranksurtza . M .Rr . SV.

Etzhorn . Empfehle meine beiden

Riudstiere
zum Decken._ G . Hilbers.

Bökel . Den geehrten Einwohnern von
Bokel und Umgegend zu Nachricht , daß ich
mich hier vom 25 . Februar an als

Schneidermeister
niederlasse und empfehle mich , alle in meinem
Fach vorkommenden Arbeiten zur reellen Be¬
dienung und billigen Preisen.

Bokel bei Wiefelstede , 13 . Februar 1897.
o . Kt' lML , Schueidermstr.

Große Ketten 12 MM
mit rothem Jnlet

und gereinigte» neuen Federn sOberbctk»
, Unterbett nnd zwei Nissen)

In besserer Ausführung . . . . Mk. 1ö,—Idesgleichen I ^-schlSfrig . Lg,—
desgleichen 2 -schläfr !g . „ LS,—
Versand zollfrei bei freierVerpack, geg.Nachnahme.

Nlickfendungoder Umtauschgestattet.
Heinrich Weitzcnderg.

Berlin » 0., Landsberger Stra
'
tze SS.

Preisliste gratis und franlo.

Durch das Nat «»rheilverfahren
werden alle Arten Krankheiten gründ¬
lich geheilt.

L.

prakt. Natnrheilkundiger,
.Haarenstraße 561.

LioÜlQLLQ-

neukreuzs., Eis-nb-u, mit gröht.
Tonsülle, in schwarzod. N»ßl>.,>lief. j.Fabrtkpr.u„t. Ivjähr.E-i.
rantie, gegenThiilz. inir.Mk. ro

: PreiSerh., nachauswärts frk.,
be lRil -renzen u. Satal . gratis»

Sor » » s.I«irlsrstr .l » , Lorllo,

Bümmerstede . Zu verk. 1 tr . Schwein,
das im März ferkelt. _ Ww . Witte.

Zum Karneval.
Heiratsgesnch.

Ein selbständiger junger Mann sucht die
Bekanntschaft einer Dome zwecks baldiger
Heirat . Etwas Vermögen erwünscht . Strengste
Diskretion zugesichert und verlangt . Damen,
die ans dieses ernstgemeinte Gesuch eingehen
wollen , werden gebeten , ihre werte Adresse ver¬
trauensvoll u . st . 8 . 2 postl . bis zum 20 . d . M.

zur weit . Besonder , aufzugeben . Anonym zwecklos.

Zu belegen und anzuleilM gesucht.
Oldenburg . Sofort wegen Erbteilung

auf große Besitzung in bester Lage der Land¬
gemeinde Oldenburg durchaus sichere Hypothek
von 1V — 12VSO Mk . Prompte Ver¬

zinsung zu 4 °/o.
Rechtsanwalt Greving,

am Markt 6.

Wohnungen.
Suche ttnlerlvohnrmg. Nähe

er Stadt . Näheres bei Herrn
«echnrmgssieller Clautze «,
Aergstratze 16.

Gejucht zu Mai eine kl . Uuterwohnung
lit Garten für einzelne Leute . Preis bis
50 Näheres 3 . Ehnernstr . 13 , oben.

Großer Rarrcn-Ball
des

Oläenbm'gsr Isubstummsn-Lunäes v. 1894
am Sonntag , den 38 . Februar 1897,

wozu freundlichst einladet Sas Festkomitee.
Kassenöffnung S Uhr . Anfang 6 Uhr . Eintritt 1 -F . Domen frei.

M . Karte » sind im Vorverkaufs, VT H zu haben bei den Wirten Gramberg am
Markt . Wahnbcck am Stau , Heinemann am Markt , im Hotel Kaiserhof, " bei den Herren
Bohlen , Schüttingstraße. Barbier Hunecke , Haarenstraße , sowie auch bei den Mitgliedern.

KSN"
Narrenkappen sind im Festsaal zu haben . ,

Große
von

Fahrrädern

Etzhorn . Gesucht umständehalber zum
1. Mai eine Grostmagd oder eine Klein¬
magd . Iah . Hilbers.

Vereins- nnd Vergnügungs-Anzeigen.

Verein Erholung.
Donnerstag , den 18 . Keöruar,

abends 8 Uhr:

Narreu -Kränzchen
im Hotel „ Kaiserhof ."

Montag , den 22 . Keöruar , abends 9 Uhr.

kwsnpsiSs-Uebung.
_ Der Worlland.

v . 1884
vom 11 . bis 14 . März d. I . in Oldenburg

in den Räumen der „Union .
"

Z, « « « » 1 MK.
_ zu der mit der Ausstellung verbundenen BsrlvsUUg von
VslLS 'i 'LLÄGL'W und sonstigen Gegenständen

sind in den durch Plakat kenntlichen Verkaufsstellen zu haben.

Lohnende sichere Existenz.
Gesucht Acquisiteure für die Volksverstcheruug . FachkenntMsse nicht erforder¬

lich. daher Bewerbungen aus allen Ständen erbeten . Offerten sub Lll TT6 '
an Haasen-

Vers. Anweisung z . Rettung v . Trunksucht mit u . ohne Vorwissen.
Kein Geheimmittel . M . Falkeuberg , Berlin , Steinmetzstr . 29.

/ lieber tausend auch gerichtlich geprüfte u . eidlich erhärtete Dank-
und Anerkennungsschreiben bezeugen die Wiederkehr des häuslichen Glückes.
lDSSM -SS » -» « » " - - -

MGlMsZK '«

Ein sbsolui lmsdisRivliss , sstirsfisiss Naturprodukt . VorrügÜvkss
pulrmittsl für Lilden - , 6o !ct>, plaltisrts Mnon , klupfoil ^ sssing - , Klssivsesn und.
Lpiogsl.

Man trage mit feuchtem Lappen auf und reibe mit trockenem Pulver nach.
Erzeugt großartigen Glanz , ohne im geringsten anzugreifen.

Gratisproben werde « überall verteilt.

Zu vermieten auf Mai eine schöne abschließ¬
bare Oberwohnung.

Nachzufra gen Rosenstr . 48.

zum,

Zu verm . auf Mai eine Unterwohnung » !
2 Stuben , 3 Kammern nebst Zubehör.
_ _ _ Nadorster Chaussee 4.

Zu vermieten eine separate Oberwohnung,
2 Stuben , 2 Kammern , Küche , Bodenraum,
sep . Waschküche und Keller , in meinem neuen
Hause Kriegerstraße 7a. R . Wiemkeu.

Zu vermieten eine Wohurmg . Mietpreis
200 G . Borgman « , Donnerschweerstr.

Per sofort oder später hübsch möblierte
Stube mit Kammer zu vermieten.

Langestraße 27 , rechts.

Zu verm . zum 1 . Mai eine kleine separate
Unterwohnung . Milchstraße 13 o.

Gut Lethe bei Ahlhorn . Zu vermieten
zum 1 . Mai d . I . an einen soliden , tüchtigen
Arbeiter ein in gutem Zustande befindliches
Haus mit Garten - , Acker- und Wiesenland.

Vakanzen nnd Stellengesuche.
GesuchtemStlmdeumädchs « . Staulinie3.

Rastedsr - Sudende . Ich suche für die
Lauw '

sche Ziegelei 2 Ziegelarbeiter und
einen Junge « von 15 bis 17 Jahren gegen
guten Lohn . A . Ahlhor « , Ziegelmstr.

Suche aus sofort ein junges Mädchen,
welches in der Wirtschaft thätig gewesen ist,
für meine kleine Bahnhofsrestauration.

Offerten mit Gehaltsansprüchen und Photo¬
graphie unter ü . ll . 2528 an die Expediton
d . Bl . erbeten.

Daum » - Wassermühle . Gesucht
1 . Mai ein solider Mullergesclle.

_ Fr . Möhleubrok.
Gesucht auf Mai oder später ein tüchtiges

Mädchen für Küche und Haus gegen hohen
Lohn nach auswärts.

Nachzufragen in der Exped . d . M.

Gesucht ein ordentliches Wadchen für
häusliche Arbeit , welches mit der Wäsche Be¬
scheid weiß . Drost , Ziegelhofstraße 38,

1 . Haus n . d . Brauerei.

Oldenburg . Gesucht zu Ostern od.
Mai ein Malerlehrling.

G . Toben , Bauurgartenstr . 14.
Gesucht zum 1. Mai ein kl - Knecht.

Nadorsterstraste 14

ürbeitkr -LilclungZ-Vkrein.
Gonnaber »- , den 2v . Februar , abends

9 Uhr:

Bortrag
von Herrn Redakteur G r o t h e.

Thema:
Das schlichte Volk und die Poesie.

Zum Schluß:
Interessante Mitteilungen seitens - es

Vortragenden.
Hiezu ladet ein Der Borstand.

WMWMSWWMSWttk
§ Kesangvsetzin ^
^ Areitag , den 19 . Keör . d . I . : M.

» IsnrluÄnrolien »
^ bei Ww . Drecks , Ofener Chaussee 11 . W

AnfangSUHr.
He Einführungen sind gestattet . Mx
H Jer Kürstand . ^

Mein - Scharrel.
Alle , welche sich für einen

Keiegee -Vevein
interessieren , wollen sich am Sonntag , den
21 . Februar , nachmittags 4 Uhr , beim
Gastwirt Joh . Oltmes hiers . versammeln.

Mehrere Kameraden.

LLEGW.

HKNdweEer - BereLn.
Bersammluug am Sonntag , den

21 . Februar , nachmittags 6 Uhr , bei
Ww , Stalliug in Kirchhatten.

Tagesordnung : 1'
. , Annahme,,der Statuten ;

2 . Zahlung der Beiträge.
Um zahreiches Erscheinen Wird gebeten.

Krieger - Verein
Edewecht.

Am Sormtag , den 21 . Febr . .

mit gemeinschaftlichem Effstt
und ladet Damen hierzu freundlichst ein

D . B.
M . Essen : 1,28 Mk . ä Person ; , Ein¬

tritt : frei . .

Auf gleich oder später M verkaufen:
2 groste eiserne Oesen , für größere
Räume passend.

_ G . Neiüecke , Bergstraße 4.
Ein Sohn achtbarer Eltern , der die

Fabrikation feinerer Fleischwaren zu erlernen
wünscht , findet zu Ostern in meiner Fabrik
Anstellung als Lehrling.

I . G . Siems , Apen,
Ammerländische Fleiichwarenfabrik.

Auf sofort ein kleiner Knecht.
de Bries , Lambertistraße.

Zum 1 . April ein nicht Mehr ganz uner¬
fahrenes jung . Mädchen iür meinen landw.
Haush . schl. u . schl. de Vrtes , Lambertistr.

lLui-l,LU8 2wi8eli6N3tm.
Gesucht für diesen Sommer noch ein jung . ,

Mädchen zur Erlernung des Haushaltes i
und der Küche gegen mäßige Vergütung. »

Kellnerlehrlmg
zu Ostern resp . 1 . Mai er . gesucht,

E . Rach , Wilhelmshaven-Heppens,
Cas6 Aruoldt.

Am Sonntag , den 21 . Febr.
Vereinslokgle „ Lüschen Gast-

ExpernnenLalvortrag
yon Herrn H . Wempe aus Oldenburg

, . über
Testes Licht der ZttknnfL u« d

die Rötttgettftrahlett.
Entree für Mitglieder 50 .) , Nichtmitglieder

(auch Damen ) 75
Kassenöffnung S Uhr . Nusang S Uhr.

Zu zahlreichem Besuch ladet , ein
Der Vorstand.

Butteldorf . Sonuiag , vcn 2 t . Neoruar:

AbschLedMM
^ für Herrschaften.

Somuaa . den 28 . Febr . :

Volks - Kasino,
wozu freundlichst , emladet H . Gpohler.

Renenbrok , Moorriem . Gesucht zum
1 . Mai ein Mädchen , welches melken kann.

_ Wilkens , Organist.

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Fischer , Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf.

Am Sonntag , den 21 . d . M . :

Tanzmusik,
wozu alle Gönner , Freunde und Bekannten
freundlichst einladet F . Hoffbullr.
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